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Oktavian G ogas Partei 
und Lebenslauf

B u k a r  e st, 30. Dez.
Die Christlichnationale Partei Rumä­

niens, die in 6er neuen Regierung unter 
der Leitung Oktavian G o g a s einen domi­
nierenden Einfluß übt, ist eine rechtsradi­
kale Partei, die sich prinzipiell g e g e n  
d e n L i b e r  a  l i s  m u s und g e g e n  
den materialistischen K a t  j  i ä m u s  wen 
det. Sie fußt in geistiger Beziehung aus den 
Prinzipien des Christentums. Sie will zwar 
die Monarchie beibehalten, verlangt aber 
ansonsten eine vollkommene 11 m g e st a l- 
t u ir g der B e r s a  s s u n g im a u t o ­
r i t ä r e  n Sinne. Für Hochverrat und an­
dere schwere Delikte gegen den S taat soll 
die Todesstrafe eingeführt werben. Das po­
litische Programm der Christlichnationalen 
geht von dem Axiom aus: Rumänien den 
Rumänen! Die Partei steht auf dem Boden 
des R  a  f f  e n fch  u tz e s und fordert a ls 
solche: „Das rumänische Volk ist politisch, 
wirtschaftlich und kulturell die herrschende 
Nation im Staate. Die Armee, die Justiz, 
die Staatsverwaltung und die Erziehung 
der Jugend müssen ganz in der Hand des 
Staatsvolkes sein." Die P a r t e i  erklärt 
die J u d e n  als zersetzendes Element, wel­
ches der Konsolidierung des rumänischen 
Staates entgegenarbeitet. Die Partei erach­
tet es daher a ls  ihre Pflicht, dem rumäni­
schen Staate die Aufgabe zuzuweisen das 
rumänische Volk vor den Juden zu schützen. 
Die Partei fordert in diesem Zusammen­
hänge die Ausweisung aller Ausländer, de­
ren Aufenthalt in Rumänien nicht mit dem 
Staatsinteresse begründet werden könne, 
ebenso die Revision aller Naturalisationen. 
Das A b z e i c h e n  der P a r t e i  ist das 
H a k e n k r  e u z, wie es von den deutschen 
Nationalsozialisten verwendet wird Das Ha 
kenkreuz ist von Pros. C u z a. dem Be­
gründer des rumänischen Antisemitismus, 
bereits im Jahre  1910 zum Symbol der ru- 
mä'nisch-christtich-nationäleit Bewegung er- 
Ffnrt worden,

Oktavian G o g a, ein bekannter rum äni­
scher Dichter und Bekenner zum glühenden 
Patriotism us, wurde in Siebenbürgen ge­
boren und erhielt bereits im Jah re  1905, 
als er im 24. Lebensjahre stand für seine 
patriotischen Lieder einen Ehrenpreis der 
Rumänischen Akademie. Goga kandidierte 
einige Fahre später auf einer rumänischen 
Liste und bewarb sich um einen Sitz im B u­
dapest er Abgeordnetenhaus, Er fiel jedoch 
liegen den Regierungskandidaten durch. Nun 
‘rat er in eine führende Position unter den 
Rumänen Ungarns. Nach, dem Eintritt R u­
mäniens in den Weltkrieg floh Goga über 
die Grenze u. wirkte in Bukarest und Jas- 
sv publizistisch für den Anschluß der Buko­
wina und Siebenbürgens an Rumänien. 

Nach dem Frieden von Bukarest im Mai 
191 s  mußte er das Land verlassen. Er ging 
nach P aris  und beriet nach dem Zusam­
menbruch der Mittelmächte die rumänische 
Friedensdelegation.

Bei den ersten rumänischen Wahlen nach 
dem Kriege kandidierte er auf der Liste der 
N ationalen Bauernpartei und wurde Unter 
richtsminister im ersten Kabinett Vajda-Voe 
vod Er verfeindete sich aber bald mit Bajda 
Boevod, trat aus seiner Partei aus und 
schloß sich der Volkspartei deS Marschalls

D a s Programm der neuen 
Bukarester Regierung

Fafchiftifch-antisemMsche Grundsätze, die im geftrmen Ministerrat ausgestellt 
wurden /  Fünf Vunkte einer amtlichen M itteilung

B u k a r e s t ,  30. D ezem ber. Die neue 
Rechtsregierung Oktavian Goga hat die 
Durchführung ihres christlich-nationali­
stischen Programms sofort in Angriff 
genommen. In der gestrigen ersten Sit­
zung des Kabinetts wurde die Amtsent­
hebung aller Provinzpräfekten beschlos­
sen. In einer darauf folgenden zweiten  
Sitzung wurden jedoch die Grundlinien 
des rumänischen Erneuerungsprogram­
mes durchberaten und aufgestellt. Die 
Regierung verhehlt es keineswegs, daß 
sie in der Durchführung ihres Program­
mes von faschistisch-antisemitischen 
Grundsätzen geleitet wird. Die ersten 
Maßnahmen der neuen Regierung rich­
ten sich gegen die Juden, die aus dem 
politischen, wirtschaftlichen, kulturellen 
und sozialen Leben Rumäniens vollkom­
men ausgeschieden werden sollen. 
Gleichzeitig werden weitere Maßnahmen 
nach dem Muster der faschistischen 
Staaten vorbereitet. Zu diesem Zweck 
soll auch eine eigene Miliz des Regimes

gebildet werden. Nach der Sitzung des 
Kabinetts wurde die nachstehende amt­
liche Mitteilung erlassen:

»In der zweiten Sitzung des Kabinetts 
wurden die nachstehenden Beschlüsse 
gefaßt:

1. Die Nationalisierung und Säuberung 
der gesamten rumänischen Presse, die 
als Instrument der öffentlichen Meinung 
verstaatlicht wird. Gleichzeitig wird 
auch die materielle Seite der professio­
nellen Journalisten durch ein besonderes 
Gesetz geregelt werden. Im Zuge dieser 
Maßnahmen wird das Erscheinen der 
von jüdischen Aktiengesellschaften her­
ausgegebenen, größtenteils von Juden 
geschriebenen Tageszeitungen »Dimi- 
neatza«, »Lupta« und »Adevernl« wegen  
ihrer gegen den Faschismus und für die 
Linksideologien gerichteten Schreibwei­
se eingestellt.

2. Vom Geldmarkt und aus den Unter­
nehmungen muß sämtliches jüdisches Ka 
pital verschwinden, ebenso das Kapital

jüdischer Strohmänner.
3. Aus allen Staatsdiensten sind die 

Juden zu entlassen.
4. Privatbetriebe und Unternehmun­

gen sind gesetztlich verpflichtet, nur 
nationale und rassenreine Beamte und 
Angestellte in Dienste zu nehmen.

5. Für die prompte Durchführung die­
ser Beschlüsse sorgt eine eigene Miliz 
unter der Kontrolle der obersten Staats­
führung.

Die Regierung hat im Zuge ihrer ge­
gen die Juden gerichteten Maßnahmen 
rund 100.000 Alkoholausschanklizenzen, 
die sich in Händen von Juden befinden, 
annuliert. In einer weiteren Verordnung 
werden schon demnächst sämtliche kauf 
männlsche, industrielle und gewerbliche 
Bewilligungen, sofern sie auf jüdische 
Inhaber lauten, zurückgezogen werden. 
Die Regierung arbeitet ferner an einem 
Gesetz, auf Grund dessen der gesamte 
jüdische Realitätenbesitz zugunsten der 
Staatskasse enteignet werden soll.

Zunehmende Verschärfung 
des Variier Generalstreiks

DIE MILITARISIERUNG DES VERKEHRSPERSONALS VON DER REGIERUNG 
BESCHLOSSEN. — BLUTIGE ZUSAMMENSTÖSSE IN DEN PARISER VORORTEN

P a r i s ,  50. Dez. Der Pariser General­
streik hat im Laufe der letzten 48 Stunden 
derartige Form en und Umfang angenom­
men, daß sich die Regierung ChaiUemps zu 
den allerschärfsten Gegenmaßnahmen ent­
schließen mußte. Nach dem gestrigen M ini­
sterrat, an  dem auch mehrere militärische 
Befehlshaber teilgenommen haben, wurde 
die Militarisierung des gesamten städtischen 
Verkehrspersonals, b. i. der Straßenbahner,
Untergrundbahner und Autobus- sowie Last 
krastwagenchauffeure beschlossen. Die Regie­
rung sah sich zu der Maßnahme gezwungen, 
um einem Generalstreik der Eisenbahner in 
ganz Frankreich vorzubeugeu, Dieser Streik 
ist von den Eisenbahnergewerkschaften aber 
trotz der Regierungsmaßnahmen für heute 
in Aussicht gestellt worden.

Bis zur vollständigen Liquidierung des 
Pariser Verkehrsstreiks werden nach wie vor 
militärische Lastkraftwagen den Transport 
der Lebensmittel, Zeitungen usw. besorgen.
Um jedoch die Strom-, Gas- und Wasser­
versorgung von P aris  wenigstens im beschei- 
idenssten Umfange sicherzustellen, ließ die 
Regierung eiligst mehrere Hundert techni-

ger und ermahnte sie, den Streik sofort ab­
zublasen, da die Regierung sich durch nichts 
werde einschüchtern lassen.

A v e r  e s c u an. Im  ersten Kabinett Ave- 
rescu (1920— 1921) w ar Goga Innenm ini­
ster und bekämpfte mit außerordentlicher 
Härte die damaligen örtlichen Unruhen. — 
1932 überwarf sich Goga auch mit Averescu 
und gründete seine eigene Partei, die er 
„Nationale Agrarpartei" nannte, 1935 ver­
einigte er diese Partei mit der „Liga für na­
tional-christliche Verteidigung" des Antisemi 
tcnführers Prof. Cuza, Die neue Partei 
nannte sich nach der Fusion „Christlichnatio­
nale Partei". Oktavian Goga ist feit 1936 
Professor für moderne rumänische Kultur 
an  der Universität Klausenburg (Cluj). Er­
steh im 57- Lebensjahre.

sche Offiziere und Unteroffiziere der­
ma rine aus Brest nach P aris  kommen. Die 
se Leute sind unverzüglich in die durch die 
Streiks betroffenen lebenswichtigen Betrie­
be abgegangen.

Die Maßnahmen der Regierung haben 
in den Kreisen der marxistischen Gewerkschas 
ten, deren Führung nach allgemeiner An­
sicht in kommunistische Hände geglitten ist, 
ungeheure Erregung ausgelöst. Im  Laufe 
der Nacht kam es bereits zu den ersten bluti­
gen Zusammenstößen zwischen Polizei und 
Mobilgarde auf der einen und den S trei­
kenden auf der anderen Seite, Bezeichnend 
ist die Tatsache, daß die Kommunistenführer 
ihren Parteikongreß in Arles plötzlich abge­
brochen und sich in Flugzeugen nach P aris 
begeben haben, um die Führung des Streiks 
dessen politischer Charakter unverkennbar 
ist, persönlich zu übernehmen. Der heutige 
Tag wird für die weitere Entwicklung der 
Jnnenlage a ls  außerordentlich kritisch be­
zeichnet.

P  a  r  i s, 30. Dez. Die Pariser Presse be­
faßt sich eingehendst mit der bedrohlichen 
Streiklage. Die „L i b c r t c e" bezeichnet 
diesen Generalstreik, der das wirtschaftliche 
Leben der Hauptstadt vollkommen lähmt, 
a ls eine Kraftprobe des Komunismus Der 
„T e m p s" zieht schärfste Töne gegen die 
Sozialisten, denen er vorwirft, mitschuldig 
zu sein an der beginnenden Anarchie. Die 
„ J  n f o r m a t i o n" verweist auf die 
schädlichen Folgen des marxistisch garnier­
ten Streiks sowohl für die Währung als 
auch für die Wirtschaft Frankreichs.

P a r i s ,  30. Dez. Ministerpräsident 
C h a u t e m p s  empfing spätabends die 
Vertreter der marxistischen Transportarbei- 
tersyndikae und teilte ihnen die unabänder­
lichen Beschlüsse der Regierung mit. E r ap­
pellierte an  die Deputation als S taatsbür-

V or einem neuen Gchauprozeß 
in M oskau

Itern a l lummen Männer der Wirtschaft 
vor das Tribunal.

M o s k a u ,  30. Dez. Die Sowjetpresse 
kündigt einen neuen großen Hochverrats- 
Prozeß gegen einige Dutzend führender M än 
ner der Sowjetwirtschaftsbetriebe an. Dieser 
Prozeß wird in Bälde in Moskau vor sich 
gehen.

Wie ferner berichtet wird, ist die sowjet- 
russische Gesandte in Oslo, Madame K o l- 
l o n t a y, von S ta lin  bereits zum dritten 
Male ausgefordert worden, nach Moskau zu 
kommen, um ihren Bericht zu erstatten. Die 
Kollonay wird diesem Ruse nicht Folge lei­
sten, weil es kein Geheimnis mehr ist, daß 
auch sic vor ein Tribunal gestellt werden 
würde.

Pariser Auszeichnung für deutsche Filme.
P  a r  i §, 30. Dez. Die Ju ry  der inter­

nationalen Ausstellung in -Paris hat dieser 
Tage ihre Entscheidung über die zum inter­
nationalen Wettbewerb gemeldeten deut­
schen Filme bekanntgegeben. Insgesam t hat 
der deutsche Film  12 große Preise, 8 Ehren­
diplome und 22 Goldmedaillen erhalten. 
Unter den preisgekrönten Werken befinden 
sich die großen Propagandafilme von Reichs 
Parteitagen und ähnlichen Anlässen,

Börse
3  ü r i ch, 30. Dez. Devisen: Beograd 10, 

P a ris  14.6775, London 21.6175 Newyork
432.50, Brüssel 73.40, M ailand 22.75, Am­
sterdam 240.60, Berlin 174.25, Wien 80.30 
P rag  15.19, Warschau 81.90, Bukarest 3.2.T

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Freitag:

Frostw etter anhaltend. Im Gebirge ver­
einzelt noch leichte Schneefälle.
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Eine starke Armee — 
Garant des Friedens

DIE ERFORDERNISSE DER JUGOSLAWISCHEN WEHRMACHT. — EIN EXPO­
SEE DES KRIEGSMINISTERS GENERAL MARIČ VOR DEM PLENUM DES FI­

NANZAUSSCHUSSES DER SKUPSCHTINA.

Rum äniens Kronprinz wurde 
am Weihnachtsabend Kom­

mandant der „Strajer"

Am Weihnachtsabend ernannte König 
Carol seinen Thronfolger, Prinz Michael, 
zum Kommandanten der »Strajer«. — Die 
»Strajer« stellen die nationale rumänische 
Jugendorganisation dar. (A ssociated-Preß- 
M.)

D a s  Budget des Innen­
ministeriums angenommen
B e o g r  a  id, 30. Dez. Der Fmanzaus- 

d)ujj befaßte sich gestern mit dem Budget 
LN8 Innenministeriums. Innenm inister Dr. 
L  » t o s e t  erläuterte die einzelnen Po­
sten seines Budgets, welches sich auf 601 
Millionen 157.169 D inar beläuft. Wie aus 
den Ausführungen des Ministers hervor- 
^eht wurde der Stand der Gendarmerie um 
101Ö Wann auf 18.500 M ann erhöht. Der 
Finanzausschuß nahm das Budget' des I n ­
nenministeriums ungekürzt an.

D a s erste Motorschiff unserer 
Handelsmarine

S  p l i  t, 30. Dez. Das erste Motorschiff 
der jugoslawischen Handelsmarine, Eigen­
tum des Sptiter Reeders Eugen M  a k k o- 
v i 6, „Nikolina 'Matkovič" ist nun zum 
ersten Male aus Rotterdam mit Koks in 
Split «lngÄaufen. Das Schiff wird durch 
zwei Dieselmotoren zu je 1300' P S  angetrie­
ben und verdrängt 6500 Tonnen. Anfang 
Feber wird der Reeder Matkovič in Ame­
rika ein zweites Motorschiff von 5600 Ton­
nen übernehmen.

Rettet Präsident der Kroatischen Gswrrbe- 
feani.

Z  a  g r  e 6, 30. Dez. Zum neuen Präsi­
denten der Kroatischen Gewerbebank wurde 
in der Jahreshauptversammlung der Aktio­
näre der Präsident Iber Industrie- und Han­
delskammer D r. Stefan K r  a  s n i k ge­
wählt. Der neue Präsident ist einer der

B e o g r a d, 30. Dezember. Die ge­
strige Plenarsitzung des Finanzausschus­
ses gestaltete sich zu einer einmütigen Ma 
nifestation für unsere Wehrmacht, die als 

i Instrument der Landesverteidigung außer­
halb jeglicher parteipolitischer Auseinan­
dersetzungen steht. Der Finanzausschuß 

| begrüßte daher herzlichst den Kriegs- und 
i Marineminister General M a r i č ,  welcher 
in einem kurzen, mit Daten und Ziffern 
aber recht belegten Exposee die materiel­
len Erfordernisse der Wehrmacht und der 
Flotte sowie der Luftwaffe darlegte. Wie 
aus den Ausführungen des Kriegsministers 
hervorgeht, beläuft sich der Etat der Lan­
desverteidigung insgesamt auf 2.772 Mil­
lionen Dinar. Ursprünglich waren 2.9 Mil­
liarden Dinar vorgesehen, doch habe man 
mit Rücksicht auf die Ausbalancierung des 
Voranschlages auf die obgenannte Ziffer

B u k a r e s t, 30. Dezember. Die neue 
rechtsradikale Regierung G o g a hat in 
der vorigen Nacht telegraphisch sämtliche 

| Provinzpräfekten abberufen und an deren 
I Stelle neue Persönlichkeiten ernannt. In 
Czernowitz (Bukowina) wurde der be­
kannte antisemistische Führer R o b u  zum 
Präfekten ernannt.

Das neue Parlam ent wird überhaupt 
nicht zusammentreten. Es wird knapp vor 
dem ursprünglich festgesetzten Zusammen 
tritt am 17. Feber im Dekretwege abge­
löst werden. Nun ist auch die Auflösung 
aller Gemeindevertretungen zu erwarten. 
Die halbmilitärische Organisation der 
Christlich-nationalen Partei wird zur Mi­
liz des neuen Regimes ausgebaut und re­
organisiert werden. Die Regierung plant 
ferner die Errichtung eines P ropaganda­
ministeriums, M aßnahmen zugunsten des 
Bauerntums und die Säuberung der W irt­
schaft von gewissen Elementen.

B u k a r e s t ,  30. Dezember. Minister 
Präsident G o g a richtete durch die italie­
nische N achrichtenagentur Oriente eine 
telegraphische B o t s c h a f t a n d a s  
i t a l i e n i s c h e  V o 1 k, in der er be­
tont, daß er, als er noch in der Opposition 
stand, für die italienisch-rumänische 
Freundschaft eingetreten sei, welche er 
jetzt nach seinem Regierungsantritt zu 
verwirklichen gedenke.

B u k a r e s t, 30. Dezember. Bei ei-

prominentesten Förderer des Zagreber Wirt

zurückgehen müssen. Der Minister erklärte 
am Schlüsse seiner aufschlußreichen, w ie­
derholt stürmisch akklamierten Darlegun­
gen, daß heutzutage nur eine starke, wohl 
ausgerüstete Armee das friedliche Leben 
und den Fortschritt des Volkes verbürgen 
könne. Staaten, die ihre Landesverteidi­
gung vernachlässigen, seien eine Gefahr 
für den Frieden, weil sie den Expansions­
appetit Anderer anregen. Wenn wir wol­
len, daß uns geholfen werde, müssen wir 
uns selbst helfen. Der Minister ersuchte 
den Finanzausschuß, den Heeresetat ohne 
Kürzung anzunehmen.

Das Exposee des Kriegsministers wur­
de vom gesamten Finanzausschuß mit 
stürmischem Beifall aufgenommen u. nach 
einer Debatte, an der sich acht Redner 
beteiligten, einstimmig angenommen.

nein Presseem pfang erklärte M inisterprä­
sident G o g a, er w erde sein Programm 
erst am N eujahrstag in einer Rundfunk­
botschaft an die Nation mitteilen. Er wol­
le aber schon jetzt den Geist seines Re­
gimes betonen. Goga erklärte: »Ich glau­
be an die Nation und ihre Vorrechte. Ich 
kann mir die Konsolidierung des Landes 
nicht vorstellen, ohne die grundlegende 
W ahrheit zu betonen, daß eine in natio­
naler Richtung gehende Staatsführung auf 
allen Gebieten des staatlichen Lebens die 
Rechte der Nation durchsetzen muß. Die­
se Ueberzeugung hat mich mit Prof. Cusa 
zusammengeführt, dessen konstruktive 
Gedanken dazu berufen sind, die S taats­
idee zu retten. Die W irklichung des Christ 
lich-nationalen Program m s wird einen neu 
en Lebensrahmen für das rumänische Volk 
bedeuten. Die Parolle »Rumänien den 
Rumänen!« gründet sich auf drei Doktri­
nen: Christus, König und Vaterland. Das 
bislang gedem ütigte und erniedrigte Ru­
mänien wird neu erstehen. Es wird Friede 
im Lande herrschen und die Nation wird 
mit Recht auf eine bessere Zukunft bauen 
können«.

L o n -d  o n, 30. Dezember. (Avala.) 
Die Londoner B lätter befassen sich mit 
der Neubildung der Regierung in Rumä­
nien durch G o g a ,  von dem festgestellt 
wird, daß er Antisemit und ein Freund der 
Deutschen sei. Es sei deshalb zu rechnen, 
daß sich Rumänien enger an die Achse 
Rom—Berlin anlehnen werde.

B u k a r e s t ,  30. D ezem ber. Die R e­
gierung Goga hat drei in rum änischer 
Sprache erscheinende B ukarester B lät­
ter, die von Juden geleitet w urden, ein­
gestellt.

Die ungarische Wahlresorm
B u d a p e st, 29. Dez. Der heute bc= 

kanntgegebene R e,gi erungsentwurf über die 
Wahlrechtsreform führt -durchwegs eine ge­
he me und obligatorische Abstimmung ein. 
Die stl'gevrdnetLiM'hl wird von 245 auf 
260 erhöht. 135 Mandate werden indivi­
duell, 125 nach Listen vergeben. Die Komi- 
tate und die größeren Städte bilden selbstän 
-dige Listenwahlbezirke, wovon bloß Buda­
pest urfb das Kvmitat Pest ausgenommen 
sind, in denen mehrere Bezirke ausgestellt 
werden. Bei den irabiiöi-buetten Wahlen ent­
scheidet die relative Mehrheit, falls der Kan 
b’iibat zumindest 40 Prozent der Stimmen 
erhalten hat. Das aktive Wahlrecht kommt 
nach dem Regierungsentwurf den M ännern 
nach dem vollendeten 26. Lebensjahr zu. 
wobei 10 Jahre  ungarische Staatsbürger­
schaft, 6 Jahre  Ortsansässigkeit und Absol- 
vierung von 6 Elementarschulklassen Bor- 

- [ ous'etzung sind. Ausgenommen von diesen 
's tf tf tn m v irre n  sind W eltkriegsachnende. fer- 

j n e r  selbständige Handwerker und Kaufleute.

Landarbeiter sind wahlberechtigt, soferne sie 
6 Jah re  bei demselben Arbeitgeber gedient 
haben und -des Lesens und Schreibens mach 
tig sind. Den Frauen kommt das aktive 
Wahlrecht nach dem 30. Lebensjahr zu. wo­
bei 10 Jah re  ungarischer Staatsbürgerschaft, 
6 Jah re  Ortsansässigkeit und die Absolvie­
rung von 6 Elemenlarschulklassen Voraus­
setzung sind. F ü r Mütter von vier lebenden 
Kindern genügt die Kenntnis des Lesens u. 
Schreibens. Das passive Wahlrecht steht al­
len Personen über 30 Jahren  zu, falls fk 
Mitglieder des Reichstages oder eines Mu­
nizipalausschusses waren, ferner, wenn fic 
die Hochschule absolviert oder irgend einen 
Beruf seit 10 Jahren  ausgeübt haben.

Die Regierungsverordnung enthält stren­
ge Maßnahmen zum Schutze der ordnungs­
mäßigen Durchführung der Wahlen und be­
sonders Maßnahmen zur Bekämpfung der 
Demagogie und zur Verhinderung aufrüh­
rerischer Kundgebungen. Die bisherigen Be­
stimmungen. die die Kautionsverpflichtung 
und Empfehlungen betreffen, werden auf­
rechterhalten.

D a s  Telefon a ls Grab  
messer der Kultur

Schweden perzentuell, Deutschland ‘fl 
der Anzahl der Telephone führend. — 
Früher hatte Dänemark den Prozent­

rekord rmie.
W ie d er »Europäische Fem sprech- 

dienst« berichtet, is t S c h w e d e n  
seit dem  1. Jänner h. J. im d er Anzahl der 
Telephone anstelle D änem arks am die 

e r s t e  S t e l l e  gerückt. Mehr als 
h u n d e r t t a u s e n d  Anschlüsse w ur 
den in diesem  eisen- und holzreichem 
Land infolge d e r K onjunktur gemacht, 
und zw ar so, daß jetzt auf hundert E in­
w ohner elf Telephonanschlüsse kom­
men. D ahinter kommt D änem ark mit
10,9 A pparaten, dann  kom m t die Schweiz 
mit 10,1, Norwegen m it 7,3 und England 
mit 6 A pparaten auf hundert Einwohner. 
W as jedoch die Zahl der Telephonappa- 
ra te  in den einzelnen L ändern  Europas 
überhaupt angeht — nicht im Verhältnis 
zu r Einw ohnerzahl berechnet — so  steht 
D eutschland an ers te r Stelle mit 3.4 
Millionen A pparaten. An zw eiter Stells 
steht England mit 2.8 Millionen und an 
d ritte r Stelle F rankreich  mit 1.5 Millio­
nen A pparaten. An v ie rte r Stelle e r­
scheint dann aber schon w ieder Schwe­
den troz t seiner E inwohnerzahl von nur 
w enig m ehr als sechs Millionen Einwoh­
nern. Schw eden steht beispielsweise 
v o r  Italien. Die Schw eden sind sehr ge­
sprächige Leute. D enn: w as die Zahl der 
G espräche betrifft, so liegt S c h w e ­
d e n  mit einer Milliarde an d r i t t e r  
Stelle. Den e r s t e n  P latz  in Europa 
nimmt D e u t s c h l a n d  mit 2.5 M illiar­
den Gesprächen ein.

Der Xana-Gee — wissen­
schaftlich erforscht

Interessante Forschungsergebnisse einer 
italienischen Expedition.

AGIT, R o m ,  im D ezem ber.
Die m it der Erforschung des Tana- 

S ees beauftragte w issenschaftliche Ex­
pedition ist nunm ehr zurückgekehrt und 
hat die E rgebnisse ih rer Forschungen 
dem »-Contro Studi Africa O rientale 
ItaJiana« (Studienzentrum  Italienisch- 
Ostafrika) vorgelegt. Die Expedition, un­
ter Leitung des italienischen Akademie­
mitgliedes, Prof. Giotto Dainelli, bestand 
aus 12 Personen, davon 8 W issenschaft­
ler und 3 Techniker.

Um die Tiefe und die S truk tu r des See­
bodens festzustellen, sind verschiedene 
hiunderte von Tiefenm essungen vorge­
nommen. Gleichzeitig konnte eine voll­
ständige Sammlung der Fauna an den 
Ufern und in den Tiefen des Sees, sowie 
eine Zusam m enstellung d e r Fauna in dem 
umliegenden Landgebiet gem acht w er­
den.

Die geologische U ntersuchung des gan­
zen G ebietes is t ebenfalls vorgenommen 
w orden und man hat so die Entwicklung 
des Vuilkangesteins feststellen können, 
die zur Bildung des T ana-Sees geführt 
hat. Als eine neue Offenbarung für die 
W issenschaft hat sich auch das gleich­
zeitige V orhandensein zw eier spinnbarer 
Pflanizenvegetationen erw iesen.

15.000 verschiedene botanische Exem ­
plare sind gesam m elt w orden und man

schaffÄebens und genießt als solcher großes 
Ansehen und Autorität.

Crnojevwa Rijeka unter Wasser

So hoch stand das W asser in dem klei- j sehr deutlich den Umfang der Hochwas
nen Städchen Cmcjevien PTeka in der e r -  ! serkatastrophe, von der heiter auch die 
na gora (M ontenegro) . Das Bild zeigt s č rn a  gora nicht verschont geblieben ist.

Rumäniens neuer Kurs
ALLE PRÄFEKTEN TELEGRAPHISCH ABBERUFEN. — DREI BLÄTTER IN BU­
KAREST EINGESTELLT. — DAS PARLAMENT TRITT ÜBERHAUPT NICHT 
ZUSAMMEN. — GOGAS BOTSCHAFT AN DIE ITALIENISCHE NATION. —
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Mobilmachung der öffent­
lichen Dienste in Frankreich?

PARIS IN DUNKELHEIT UND OHNE WASSER. -  SABOTAGE IN DEN SPI­
TÄLERN. — CHAUTEMPS IM KAMPFE MIT DEN GEWERKSCHAFTEN.

Freitag, den 31. Dezember 1937.

t o t  ca. 900 antropom etrische K arteikar- I 
ten, von 63 Gipsm asken ergänzt, anlegen 
können, die die körperlichen R asseeigen­
heiten d er Am harer, der muslimanischen, 
Bevölkerung, der Uteitö, der Falasciä, 
d e r Ga-matt, der B aria, der Cumana und 
der Beni Amer dokum entieren.

Die Expedition hat auch vollständige 
ethnographische Sammlungen und M u­
ste r säm tlicher P rodukte und P roben  des 
gesam ten Erdreichs heim gebracht. Ge- 

. rtaüe Informationen über' die 'andnvirt- 
schaftlichen M ethoden, die Pflanzungen 
und T ierzucht sind eingezogen w orden. 
Ein reiches Photom aterial von über 5000 
Bildern der orographischen und hydro­
graphischen Besonderheiten, der Vege­
tation. der Landschaft, der M enschen u. 
ihrer Beschäftigungen ergänzt die Aus­
beute des w issenschaftlichen M aterials, 
die in m e h r als 8 Bänden d er bereits an- 
gefangenen' Safhmiung des Studienzen­
trum s veröffentlicht w erden wird.

Ein Expeditionszweig unter Leitung 
Prof, Eduard Z avattari’s, hat biologische 
Untersuchungen in dem Gebiet der Bo- 
rana angestellt und m ehr als 300 Exem ­
plare-, außer m ehreren parasjtologischen 
Sammlungen, -zurückgebracht.

S er Braumacht vom Tode
ereilt

Z a g r e b, 30. Dezember. In Slanidol j 
bei Sombor fand im Hause des Landwirtes 
K a 1 i n g  a  r die Hochzeit der 24jähri- 
gen Tochter mit einem jungen Landwirt 
aus Dubrava namens Vitus R c š e t a r 
statt. Die Neuvermählten zogen sich um 
M itternacht in ihre Kammer zurück, in 
der ein kleiner Ofen mit Holzkohle W a r - ; 
me verbreitete. Die jungen Eheleute schlie j 
fen ein, ohne das Furchtbare zu ahnen. | 
Als gegen Morgen die G roßm utter der 
Braut Nachschau hielt, fand sie den jun­
gen Mann bereits tot vor, während die 
junge Frau noch Lebenszeichen von sich 
gab. Es handelt sich offensichtlich um 
Vergiftung mit Kohlenoxidgas. Die Frau 
konnte gerettet werden.

Schreckliches Famiiien- 
drama in Beograd

B e o g r a d ,  30. D ezem ber. An der 
Peripherie der H auptstadt, am Dušano- 
vac,- ereignete sich gestern  frühm orgens 
ein. schreckliches Fam iliendram a.. Der 
35jährige geisteskranke M echaniker 
Otto - E d e r  e rlitt infolge unbegründeter 
E ifersucht einen N ervenänfall,' erdolchte 
seine E hegattin  Elisabeth und verle tz te  
das v ierjährige T öchterchen ziemlich 
schw er. In diesem M om ent w urde die 
W ohnungstüre erbrochen. Eder v erse tz  
te sich rasch e in e n . schw eren Stich in 
die B rust und w urde gem einsam  mit 
dem schw erverle tzten  T öchterchen ins 
K rankenhaus überführt. E der schw ebt 
zw ischen. Tod und Leben. Der Ehe ist 
außer dem genannten Töchterchen auch 
ein Sohn entsprossen, der jetzt zwei 
Jahre alt ist.

Eine F rau  in der Kirche 
erschossen

D'e Tat eines betrunkenen Burschen.
P  c i r  i it j a , 30. Doz. I n  d e r P f a r r ­

kirche in  T opüsko  ere ignete  sich ein  t r a g i ­
scher V o rfa ll. I n  e in e r  B an k  sag die betagte 
B ä u e r in , K a th a r in a  M  c d v e d und  Betete 
w äh ren d  d e r  Messe ih re n  R osenkranz . P lö tz­
lich erschien ein stockbesoffener jü n g e re r  
M a n n , zog einen R e v o lv e r  u n d  w ollte  einen  
S chuß  in den P la fo n d  d e r  Kirche » 6 feuern . 
D er  S chuß  tra f  jedoch die g en a n n te  B ä u e ­
r in  In s  Genick, so d aß  sie an s  d e r  S te lle  tot 
zusam m enbrach. D e r  T ä te r  flüchetete in  der 
a llgem einen  P a n ik . E r  konnte b is  jetzi noch 
nicht ausgeforsch t w erden .

Ein Zigeunermädchen um 150 Dinar.
K r a l j e v o ,  29. D sz E in  Z ig e u n e r­

p r im a s  verlieb te  iich in  ein  ju n g e s  Z igeü- 
nerm äüchen dessen M u tte r  nach a l te r  S i t te  
eine A bfindungssum m e fo rderte . I s t  doch 
ber F ra ü e n k a u f  besonders u n te r  der m usel­
m anischen B ev ö lk e ru n g  stark v e rb re ite t. Um 
b as  (M b  fü r  den K auf d e r  schonen A n d ja  
zusam m enzub ringen  zoa d e r  P r im a s  m it 
feiner K apelle am  C h ris ttag  von H a n s  zu 
'oa itš  und  spielte den L euten auf, doch w a r  
d a s  E r t r ä g n is  n u r  5 0  D in a r ,  w äh ren d  d ie

P a r i s ,  30. D ezem ber. Die R egierung 
C h a u t e m p s  hat im Hinblick auf die 
im m er ernstlicheren A usw irkungen des 
P a rise r G eneralstre iks grundsätzlich be 
schlossen, die A rbeiter und B edienste­
ten der lebensw ichtigen B etriebe (Kraft 
-werke, G asw erke, W asserw erke, Spitä­
ler usw.) zu m ilitarisieren und dam it die 
M obilmachung der öffentlichen Dienste 
durchzuführen, wenn sich die Lage w ei­
te r verschärfen  sollte.

P a r i s ,  30. Dezem ber. Die französi­
sche H auptstad t ist durch den Streik, 
an dem sich 100.000 G em eindeangestell­
te und rund 300.000. A rbeiter und B e­
dienstete der privaten  B etriebe beteili­
gen, in der Nacht zum 29. d. M. in tief­
ste F insternis getaucht w orden, da die 
B ediensteten der K raftw erke sich re s t­
los im S treik  befinden. Ebenso stehen 
auch die W asserw erke  und G asw erke, 
die städtischen Autobusse, B äckereien, 
Lebensm ittelm agazine usw. In den 
K rankenhäusern w urden ab ge­
stern  nur die mit dem Tode Ringenden 
gepflegt und behandelt. O perationen nur 
in allerschlim m sten Fällen durchge­
führt. Alle Bem ühungen der Regierung, 
die G ew erkschaften zum Abblasen des 
S itzstreiks zu bew egen, blieben bisher 
erfolglos.' J o u h a u  x, der P räsid en t

fo rm a tio n e n  a u s  nationalistischer Q uelle  hat 
d ie  Schlacht bei T e r u e l  einen  a u ß e ro rd e n t­
lich heftigen  C h a ra k te r  an g en o m m en . M e h ­
re re  H öhen  in  der U m gebung her S ta d t  
wechselten m e h rm a ls  den Besitzer und  b lie­
ben schließlich in  der H and  d er nationw lspa- 
nischen V o rh u ten . D ie  n a tionalfpan ischen  
T ru p p e n  haben  von  ih re n  S te llu n g e n  bei

Z a g r e b ,  . 30. D ezem ber. In der 
N acht zum 29. d. M. gab es-fü r die Za- 
greber Polizei eine Sensation ersten  
R anges: der geflüchtete G eorg S o v i l j  
der seit W ochen als einer der H aupt­
komplizen im bestialischen sechsfachen 
R aubm ord von Brezik-Lamin-cL bei Bo­
sanska G radiška gesucht wird, ist in 
dieser Nacht gefaßt und hinter Schloß 
und Riegel gebracht w orden. Die V er­
haftung des Genannten erfolgte in über­
aus dram atischer W eise,

D er diensthabende W achm ann an der 
Ecke der T rakoščanska ulica w urde auf 
seinem Patrouillengang von einem Un­
bekannten mit den W orten  angespro­
chen: »Herr W achm ann, dort im G ast­
haus Pelin sitzt der -von der Polizei ge­
suchte Sovil.i bei einer Schnapselpar- 
tie«; D er W achm ann w ußte alles. Er 
riß seinen D ienstrevolver aus der T a­
sche und eilte in das genannte Lokal, in 
dem e r Sovil.i sofort erblickte. Sovilj 
hatte  soeben ausgerufen: »Vierzig, ich 
habe genug!«, als ihm der W achm ann 
die M ündung der P istole entgegenhielt

künftige S ch w ieg e rm u tte r, ü b r ig e n s  beschei­
den genug, 150 D in a r  forderte.' T a  sp ra n ­
g en  m eh re re  F re u n d e  d e m -h e ira ts lu s tig e n  
P r im a s  bei. D u rch  eine S a m m lu n g  w u rd en  
150 D in a r  zu lam m engebrach t d ie der P r i ­
m a s  der B r a u tm u t te r  überreich te w o ra u f  er 
glückstaylend m it se iner A n d ja  abzog.

des Allgemeinen G ew erkschaftsverban­
des, hat sich als der augenblicklich 
S tärkere  erw iesen.

V orm ittags fand eine Konferenz zw i­
schen Chautem ps, Leon Blum, K riegs­
m inister D aladier und Innenm inister 
M arx- Dorrnoy sta tt. Nach der Konfe­
renz erk lärte  C h a u t e m p s  den V er­
tre te rn  der P resse , die Lage sei sehr 
ernst und die R egierung entschlossen, 
die R espektierung der G esetze und die 
unbehinderte Abwicklung des V erkehrs 
m it aller Schärfe durchzusetzen. Polizei 
und M obilgarde bese tz ten  alle w ichtigen 
Punkte in P aris . Die P a rise r  G arnison 
ist in strenge B ereitschaft v e rse tz t w or 
den, Die Lebensm ittel und B edarfsarti­
kel w erden  durch m ilitärische L ast­
kraftw agen befördert. Nun drohen auch 
die T axam eter, in den S treik  zu treten.

Es zeigt sich im m er m ehr, daß der 
S treik politische H intergründe hat. Die 
Streikleitung befindet sich in den H än­
den der Kommunisten, die Unruhen her 
aufbeschw ören wollen, um so einen re ­
volutionären U m sturz zu erzielen. In 
P aris ist man überzeugt, daß der S treik 
über W eisung aus M oskau in Szene ge­
se tz t w urde, da der kom m unistische D e­
putierte D u m e r  q u e e rs t v o r einigen 
Tagen aus M oskau zurückgekehrt ist.

E bene von  L avega u n te rn o m m en , ebenso 
au f d ie Z u g än g e  zu dem  Dorf S a n  B la s . 
E s  kam: vielfach zu K äm pfen  M a n n  gegen 
M a n n . D ie  V a le n c ia -T ru p p e n  haben  eine 
w irksam e V erte id ig u n g  eingerichtet, indem  
sie sechs S chützengräben  h in te re in a n d e r  a u s -  
gehoben haben . D ie  nakionalist'sche G egen ­
offensive ist seit heute in  vo lle r E ntw icklung .

m it den W orten : »Im Namen des Ge­
setzes, Sovilj, Sie sind verhaftet« . So­
vilj sprang auf und stü rz te  sich auf den 
W achm ann. E r biß hieben einen G ast 
in die Hand, doch w ar der W achm ann 
so flink, daß er Sovilj im Nu fesselte. 
Nach einem zw eiten V erhör gab Sovilj 
unter dem K reuzfeuer der Fragen 
schließlich zu, in" B rezik - Laminci am 
sechsfachen M ord beteiligt gew esen zu 
sein, doch habe den M ord der 40-jährige 
Sohn des. E rm ordeten, Georg L u k i č ,  
zu dem Zw eck angestiftet, um die reiche 
E rbschaft allein an tre ten  zu können. So­
vilj sagte aus, daß Lukič seinen Vater, 
seinen B ruder, die Schw ägerin, deren 
beide Kinder und die D ienstm agd selbst 
erm ordet habe. Den Raub hätten dann 
die Komplizen durchgeführt. Auf diese 
Aussage hin e rte ilte -d ie  Zagreb er Poli­
zei den B ehörden in Banjaluka den Be­
fehl, Lukič sofort zu verhaften. Die w ei­
tere U ntersuchung in diesem grauen­
vollen V erbrechen, dem sechs M en­
schen zum O pfer fielen, wird, allerdings, 
zeigen, ob di.e Angaben Soviljs stimmen.

b, Gasilec, Fachorgan des Feuerw ehr- 
vechandes fiir Slowenien. Nr. 12. Mit 
zahlreichen Abbildungen und Anleitun­
gen. Mit einer Beilage für den Luft­
schutz, . E rscheint . m onatlich, . Jah res­
abonnem ent für die Feuerw ehren  30. 
für die M itglieder 20. tü r das Ausland 
40, Einzelnum m er 2.50 Dinar.

Elektrizität schlägt dem 
Blitz entgegen

Neue interessante Ergebnisse der amerika­
nischen Gewitterforschung. —  Newyorks 
höchster Wolkenkratzer als Versuchs­

objekt.

In N ew york sind am höchsten W ol­
kenkra tzer der S tad t G ew itterbeobach­
tungen durchgeführt w orden, die neue 
Einsichten in die Entstehung der Blitze 
ergaben.

Das Sprichw ort, daß Blitze niemals 
an der gleichen Stelle einschlagen, ist, 
w issenschaftlich besehen, hundertpro­
zentig falsch. Blitze schlagen nicht nur 
mit Vorliebe an bestim m ten Stellen, und 
in bestim m te G egenstände ein, sondern 
w enn sie das einmal getan haben, dann 
kann es sein, daß sie in einer Sekunde 
m ehr als vierzigm al dasselbe Ziel tref­
fen. Es ist auch falsch, daß einem Blitz 
im m er ein D onnerschlag folgt. Blitze 
ohne Donner sind eine ganz alltägliche 
Angelegenheit,

Die w issenschaftliche G ew itterfor­
schung in den V ereinigten S taaten  hat 
in der letzten Zeit eine bestim m te Rei­
he von neuen in teressan ten  T atsachen 
über die elektrische Artillerie des Him­
mels erbracht. Man hat photographische 
Aufnahmen gem acht, die den. B litzstrahl 
in seine einzelnen Teile zerlegen. Das 
Empire, S tate  Building in N ew york, der 
höchste W olkenkratzer, dieser S tadt, 
bot geradezu ideale Forschungsm öglich­
keiten. Es ist tausende Male vom Blitz 
getroffen w orden. T rotzdem  haben die 
M enschen, die sich in dem Gebäude auf­
hielten, davon überhaupt nichts ge­
m erkt.

W ährend des letzten Som m ers nah­
men Ingenieure von der G eneral Elec­
tric Com pany das Em pire S tate  Buil­
ding von. einem benachbarten  großen 
Gebäude aus unter genaue B eobach­
tung. Sie richteten photographische Ap­
parate, festeingestellte und rotierende, 
auf die Turm spitze des Em pire S tate 
Building. Mit ihrer Hilfe w urden Bil­
der erzielt, die über die N atur des Blit­
zes ganz neue Aufschlüsse gaben. Da­
nach ist der B litzstrahl nicht ein aus den 
W olken zur Erde n iederzuckender Fun­
ken, sondern er entsteht gew isserm a­
ßen durch die Zusam m enarbeit von 
W olken und Erde. G ew isse Aufnahmen 
zeigen, daß sich von der Erde her vier 
bis acht Fuß lange Entladungen bilden, 
bevor der e rste  B litzstrahl aus den.W ol 
ken zuckt.. W enn die elektrische Ladung 
der W olke einen bestim m ten G rad e r­
reicht, dann ergeben sich Entladungen 
in R ichtung auf die Erde in stufenarti­
ger Folge. Jede einzelne w ird  im m er 
länger als die vorangega^gene und in ei 
ner Reihe von »Sprüngen« w ird  so 
schließlich die Erde erreicht. Die Erde 
aber bere ite t sich gew isserm aßen vor, 
diesen Strahl, der schließlich auf sie nie­
derzuckt, mit offenen Armen zu em pfan­
gen. Aus ihr strahlen Entladungen nach 
oben bere its  aus, wenn die B litzstrah­
len der W olke noch H underte von Fuß 
von ihr entfernt bleiben.

Die B litzstrahlen der W olken haben 
nach Feststellungen des leitenden Inge­
nieurs eine Geschw indigkeit, die nur 
einen Bruchteil der des L ichtes aus­
macht. W enn sie dann mit den elek tri­
schen Ausstrahlungen der Erde Zusam­
m entreffen. dann erst en tsteh t das P h ä­
nomen, w as w ir mit bloßem Auge als 
Blitz bem erken. Und nun fließt die in 
der E rde vorhandene elektrische Span­
nung gew isserm aßen wie in einem Ka­
nal ab.

Die m eisten B litzstrahlen bestehen  
aus m ehr als einem  einzigen Strahl, 
aber diese T eilstrahlen  folgen einander 
so schnell, daß das m enschliche Auge 
sie nicht aufeinander zu halten verm ag. 
Durch photographische A pparate mit 
rotierenden Linsen verm ag man aber 
diese S trah len  voneinander zu sondern, 
da durch diese V orrichtung jeder ein­
zelne Teilstrahl an einer anderen Stelle 
des Films reg istrie rt w ird. Aus der Ent­
fernung, aus der sie voneinander ste ­
hen, ist dann durch den Vergleich mit 
der R otationszeit auch das Zeitintervall 
festzustellen, in der sie aufeinander fol­
gen.

In der photographischen Aufnahme

Sechs Schützengräben
hintereinander

NATIONALISTISCHE GEGENOFFENSIVE BEI TERUEL IN VOLLER ENTWICK­
LUNG. — WIRKSAME VERTEIDIGUNG DER REPUBLIKANER.

Sk. J e a n  id e  L  u z, M .  D ez. Nach I n -  L os M o r ro n s s  m e h re re  A n g riffe  au f d ie

Sensationelle Wende im M ord  
von Brezik-Laminci

DER ENDLICH GEFASSTE GEORG SOVILJ BEZEICHNET GEORG LUKIČ 
ALS MÖRDER SEINES VATERS UND DER GANZEN FAMILIE.
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Donnerstag, den 30. Dezember

Gedruckt durch Hans Kraffts Erben. AN­
NO M. D.LXXXIIII.« Die deutsche, vier 
B lätter starke Vorrede ist leider bis auf 
das vierte Blatt nicht erhalten, wohl aber 
die 21 Seiten lange slowenische Einlei­
tung.

Die Bibel ist wie die lutherischen Ue- 
bersetzungen eingeteilt. Sie enthält 218 
Holzschnitte, welche wir in Luthers Bibel 
vom Jahre 1581 aus der nämlichen Druk

Evangelien und Episteln, woran sich noch 
ein Verzeichnis verschiedener slowenischer 
und k ro a tisc h e r  A u sd rü ck e  a n sc h lie ß t. D er 
Text aller drei Teile der Bibel ist in ei-

Vtuj erwirbt Dalmotin-Bibet
EIN HÖCHST SELTENER UND WERTVOLLER FUND: DIE VOLLSTÄNDIGE
ÜBERSETZUNG DER BIBEL LUTHERS INS SLOWENISCHE. — DAS KOSTBA­
RE LITERARISCHE DOKUMENT DER MUSEUMSBIBLIOTHEK EINVERLEIBT. —

Das 16. Jahrhundert gestaltete sich 
überaus fruchtbar für die erste Literatur­
periode der Slowenen, als der Apostel der 
neuen Lehre in Krain, P r i m u s T r u -  
b a r und seine Genossen an der Ueber- 
setzung der protestantischen W erke der 
Deutschen gearbeitet hatten. Leider be­
sitzen wir heute nurmehr sehr wenige 
Exemplare, denn die Gegenreformation 
vernichtete mit aller Strenge in Steiermark,
Krain und Kärnten die im Volke zahlreich 
verbreiteten und als kostbarer Familien­
schatz sorgsam gehüteten protestantischen 
Bücher u. Schriften. Tausende lutherischer 
Bücher, besonders aber die ins Sloweni­
sche übersetzte Bibel, wurde konfisziert u. 
verbrannt. Auch in Ptuj vernichtete man 
die aufgefundenen oder abgelieferten pro 
testantischen Bücher.

Ein solches seltenes W erk ist auch die 
vollständige slowenische Bibel Georg 
D a 1 m a t i n s aus dem Jahre 1584, die 
jetzt durch den Konservator Notar V.
S k r a b a r in Ormož für das Museum 
in Ptuj erworben wurde. Der bisherige 
Besitzer der Bibel, der Großgrundbesitzer 
Robert K o š a r ,  stöberte das kostbare Do 
kument vor vielen Jahren in Runca bei 
Velika Nedelja bei einer Bäuerin auf.

Dalmatins Bibel wurde in W ittenberg 
bei Hans Kraffts Erben in wenigen Exem­
plaren gedruckt und kostete 3 Gulden 30 
Kreuzer für das broschierte und 4 Gulden 
30 Kreuzer für das gebundene W erk. Im 
Laufe der Jahre sind die meisten Exem pla­
re verloren gegangen.

Das Titelblatt zeigt eine schöne Holz­
schnitteinfassung mit Episoden aus der 
Heiligen Schrift, wie die Erschaffung der 
W elt, den Sündenfall der ersten Menschen, 
ihre Vertreibung aus dem Paradies, die 
Arche Noah usw. Der Titel lautet: »BI­
BLIA, TU IE VSE SVETU PISMU, Sta- 
riga inu

inm. In der prawoslawen Kapelle 
Melje, die einer R enovierung unterzo­
gen w orden ist, w ird  ab Sonntag, den 2. 
Jänner der G ottesdienst w iederum  re ­
gelmäßig stattfinden, w orauf alle Gläu­
bigen. insbesondere die Schuljugend auf­
m erksam  gem acht w ird. D er G ottes­
dienst beginnt jedesm al um 9.30 Uhr.

m. Das Sekretariat des Autoklubs teilt 
mit, daß alle S traßen in der Lika sowie 
im Gorski ko tar infolge der .großen 
Schneeverw ehungen unpassierbar sind, 
w eshalb der A utoverkehr mit dem kroa­
tischen Küstenland u. Dalm atien zurzeit 
unmöglich ist.

Die Jagd nach dem verschwundenen

I rung eintrat, denn es w ar sehr unheim- 
j lieh, hinter dem hohen Zaun zu gehen. 
Das Anbringen' der Lampe wird allseits 
wärm stens begrüßt.

m. Die Fürsorgestelle für rekonvaleszefl 
te Arbeiter in Maribor, die vor einigen 
Jahren ins Leben gerufen worden ist» 
stellt fest, daß sich diese Institution, die 
sich die U nterstützung der mittellosen Ar­
beiter zum Ziele gesetzt hat, günstig ent­
wickelt. Der Einsicht und dem Verständ­
nis der Arbeitgeber und der Arbeiter ist 
es zuzuschreiben, daß sich die monatli­
chen Einkünfte der Fürsorgestelle zwi-

RESTAURATION UNO CAFE „ O R E L “

A usgezeichnetes Silvester-M enu. Hum m ern, 
Langusten-, Fogosch- u. Schillschmaus. Nach 
M itternacht Ferkel, Schweinskopf sowie saure 
und Gulaschsuppe Sortierte  W eine. 
S ilvesterfeier in den oberen u, unteren Räumen

kerei in W ittenberg finden. Beigegeben ist Postsack. Wie schon berichtet, ver­
ein Register der sonn- und festtäglichen schwand dieser Tage in Zagorje vom W a­

gen, der vom Postam t zum Bahnhof fuhr, 
ein Postsack, in dem sich unter anderen ! 
Briefschaften auch 12.000 Dinar befanden .! 
Die hiesige Stadtpolizei teilt mit, daß von

jR fo c h  h e u te ,  
OonissrsfaüF bis 18 Uhr

werden große und kleine Inserate für die morgen, Freitag, den 31. d. erschei­
nende verstärkte Neujahrsnummer der »Mariborer Zeitung« in der Verwaltung 
des Blattes entgegengenommen.

DIE VERWALTUNG DER »MARIBORER ZEITUNG«.
nem . Band enthalten, der nicht aus der 
Zeit der Drucklegung stammen dürfte; er 
besteht aus einem Holzdeckel mit schw ar­
zem Lederüberzug.

Unser Exemplar ist fast vollständig u. 
entging dem gestrengen Auge der Gegen­
reformation. Die katholische Geistlichkeit 
bediente sich lange Zeit der Sprache we­
gen dieser Bibel, um die W orte der Hei­
ligen Schrift »recht krainerisch auszuspre­
chen«. Auch in unserem Falle enthält die 
■Bibel lateinische Randbemerkungen mit 
Tinte.

Diese neu erworbene seltene Dalmatin-
Bibel bedeutet eine wertvolle Bereiche- 

Noviga Testam enta, S lovenski. rung der Museumsbibliothek in Ptuj, wo
tolm azhena skusi IVRIA DALMATINA — I sie auch dem Publikum und der studieren 
Bibel, die ganze heilige Schrift /  W indisch. | den Jugend zugänglich sein wird.

Luftschutz und Städtebau
WAS DER FRANZÖSISCHE GENERAL 

WENDIG HÄLT UND WORAN

Über L u f t s c h u t z  sind in M a r  i- 
ibo r w ie auch in anderen S tädten  Ju­
goslaw iens schon zahlreiche fachw issen­
schaftliche V orträge gehalten w orden. 
Eine der w ichtigsten V oraussetzungen 
für Luftschutz — und zw ar w irksam en 
Schutz der B evölkerung vor etw aigen 
Angriffen aus der Luft — bildet jedoch 
ein planm äßiger S tädtebau. D arüber, w ie 
in d e r  P lanung neuer S traßen  sowie in 
d er R egulierung a lter S tadtteile die 
P roblem e des Luftschutzes B erücksich­
tigung finden sollten, k lärt uns u. a. auch 
d e r französische G eneral N i e s s e i 
auf. der darüber in der » R e v u e  m i- 
1 i t a i r e g e n e r a l e «  schreib t:

»Der spanische Krieg hat die N otw en­
digkeit des Schutzes der Zivilbevölke- 

■ rung gegen Luftangriffe klar erw iesen. 
D er Städtebau hätte  daraus die folgen­
den Konsequenzen zu ziehen: Zwischen 
den H äusern muß m ehr freier Raum ge­
lassen w erden ( G ä r t e  n. P l ä t z e ,  
S t r a ß e n ,  W asserläufe usw .); die 
S t r a ß e n  m üssen im d e r H a u p t ­
w i n d r i c h t u n g  gebaut w erden, 
um eine gute Entlüftung zu gew ährlei-

NIESSEL ALS FACHMANN FÜR NOT­
ES BEI UNS GEBRICHT.

steil. Die D ächer und O bergeschosse der 
H äuser m üssen aus feuersicherem  M a­
terial hergesteillt sein. Die .O rganisation 
gegen Fiugangriffe muß berücksichtigen: 
H errichtung geeigneter Zugänge zu den 
Luftschutzkellern. Alarmsignale, Ver­
dunkelung der H äuser und Straßen, An­
bringung d er Signale, V erstärkung der 
W achen und Gruppen.«

den verschwundenen Banknoten zwei Tau 
sender die Nummern R 0153797 und G 
0388025 tragen. Die Inhaber dieser No­
ten sind sofort festzunehmen oder ist der 
nächste W achmann bzw. Gendarm auf 
ihn aufmerksam zu machen.

m. Der Akademiker-Ball, der heuer am 
5. Jänner bereits zum 17. Mal stattfindet, 
erfreut sich als alljährliche Eliteveranstal­
tung einer besonderen Tradition. Die bis­
herigen Akademiker-Bälle gestalteten sich 
stets nicht nur zum Treffpunkt der Gesell 
schaft, sondern auch zum erwünschten 
Stelldichein für alle jene, die in ungetrüb­
tem Beisammensein Stunden fröhlichster 
U nterhaltung verbringen wollen. — Zum 
Tanz wird die rhythmus-geeichte Adamič- 
Jazzkapelle aus Ljubljana aufspielen. W er 
noch keine Einladung erhalten haben soll­
te, möge dies im Papiergeschäft Sax be­
kanntgeben.

m. Eine begrüßenswerte Neuerung. Die
Bewohner von Košaki wehren sich schon 
jahrelang gegen Finsternis und Kot. In 
der W eihnachtswoche wurde ein, wenn 
auch kleiner Teil ihrer W ünsche erfüllt, 
indem an der Biegung hinter der Mirim- 
Fabrik eine Lampe ihre Funktion aufnahm 
und die S traße beleuchtet. Dadurch wird 
es den Bewohnern ermöglicht, diese bis­
her ins Dunkel gehüllte S traße zu benüt­
zen. Früher getraute sich niemand mehr 
allein aus dem Hause, wenn die Dämmc-

schen 5000 und 7000 Dinar bewegen. Die 
Ausgaben machen ungefähr die gleiche 
Summe aus. Sicherlich ist dies eine def 
größten humanitären Institutionen in def 
D raustadt und verdient allseitige Anerken­
nung für ihre Tätigkeit auf charitativem 
Gebiet. Im Namen der zahlreichen Unter­
stützten spricht die Fürsorgestelle am 
Schluß des alten Jahres allen Gönnern für 
ihre Gewohnheit den herzlichsten Dank 
aus und w ünscht den Arbeitgebern, wie 
auch den Arbeitern ein glückliches und 
erfolgreiches Neujahr!

m. Das Theaterensemble studiert ge­
genw ärtig Verdis Oper »T r o u b a - 
d o u 'r«  ein, die nach vielen Jahren dem­
nächst w ieder mit eigenen Kräften auf die 
Bühne gebracht worden war*. Für die 
Opem saison, die auch die Aufführung von 
Sm etanas »Dalibor« und Delibes’ »Lak- 
me« vorsieht, wurde im Herbst der jun­
ge Baritonist C. K a m u š i č verpflich­
tet. Da jedoch dieser vielversprechende 
Künstler schon längere Zeit krank ist und 
voraussichtlich nicht bald wird auftreten 
können, sah sich die Theaterleitung ge­
nötigt, einen Ersatz für ihn ausfindig zu 
machen. Für die Opernaufführungen wur­
de der Zagreber Hochschüler M. A n - 
ž 1 o v a r, einer der besten Schüler des 
ehemaligen M ariborer O perndirektors An- 
dra Mitrovič, engagiert.

* Im Gasthaus Grmek großer Silve­
sterrummel der Freixv. Feuerwehr Stu­
denci mit reichhaltigem Programm. Je­
dermann eingeladen zum frohen Einzug 
ins Neue JahrJ 14154

m. Billardturnicr. Der Mariborer Bil­
lardklub wird am 1. und 2. Jänner im 
Cafe „ J a d r a  n“ ein Billardturnier zur 
Durchführung bringen, zu dem alle 
Freunde des Billardspieles eingeladen 
sind. Heute, Donnerstag, findet um 20 
(8) Uhr im Cafe „Jadran“ eine diesbe­
zügliche Aussprache aller interessierten 
Faktoren statt. Anmeldungen werden 
ebendort bereits ab 17 Uhr entgegenge­
nommen.

m. D ie Bäckervereinigung ersucht alle 
Mitglieder, an dem Leichenbegängnis des 
verstorbenen Bäckermeisters J. F r a n c  I, 
das am Freitag, den 31. d. um 15 Uhr am 
Stadtfriedhofe in Pobrežje stattfindet, 
teilzunehmen.

m. W ilddiebe festgenommen. D ie Gen­
darmerie hat in letzter Zeit mehrere 
W ilddiebe festgenommen. So wurde in

\ U u l u i t k U n  x t u s  C e l j e

eines B litzes, der die Turm spitze des 
Empire S tate  Building traf, w urden  elf 
verschiedene S trah len  festgestellt. Die­
se elf B litzstrahlen folgten einander in 
w enig m ehr als einer drittel Sekunde. 
D er größte Z eitabstand zw ischen zwei 
solchen T eilstrahlen  w ar w eniger als ei­
ne fünftel Sekunde und der kürzeste der 
zw eitausendste Teil einer Sekunde.

c. Evangelische Kirchengemeinde. Am
Silvesterabend findet der Jahresschlußgot­
tesdienst um 6 Uhr abends in der Christus 
kirche statt. Der Neujahrsgottesdienst 
wird um 10 Uhr in Verbindung mit der 
Feier des heiligen Abendmahles abgehal­
ten. Am 2. Jänner entfallen die Gottesdien­
ste.

c. Trauung. W ie schon kurz gemeldet, 
reichten sich am Stefanitage in der fest­
lich geschmückten M arienkirche der Poli­
zeikommandant Herr Stanko P o t o k a r  
und Fräulein Vilma K i r b i s c h die Hän­
de zum Bunde. In der Kirche hatten sich 
zahlreiche Freunde und Bekannte des 
B rautpaares und der Familien eingefun­
den. Den feierlichen Akt vollzog Abt Pe­
ter J u r a k .  Das Amt des Beistandes 
versahen für die Braut deren Vater Herr 
Jos. K i r b i s c h, Bäckermeister und 
Industrieller in Celje, und für den Bräu­

tigam dessen Bruder Professor Jože P o- 
t o k a r. Vor der T rauung sang der Kir­
chenchor ein Lied mit Orchesterbegleitung, 
wobei die Schwester der Braut Fräulein 
Else K i r b i s c h den Solopart innehatte. 
Nach der T rauung sang Frau Lotte S t i e- 
g e r-G r a d t mit gut geschulter Stim­
me und feinem Vortrag das »Ave Maria« 
von Gounod. W ir beglückwünschen das 
junge Paar recht herzlich und freuen uns 
mit ihm!

c. Neujahrswünsche der Rauchfangkeh­
rer. Die Rauchfangkehrerzunft in Celje 
teilt mit, daß zur Zeit der Neujahrswende 
viele unbefugte Personen von Haus zu 
Haus ziehen, um entweder als Rauchfang­
kehrergesellen oder Rauchfangkehrerlehr­
linge den W ohnparteien Neujahrswünsche 
zu überbringen. Dazu wird festgestellt, 
daß nur der H ausrauchfangkehrerm eister 

: oder dessen Gehilfen berechtigt sind, im

Arbeitskleid Neujahrswünsche zu übernüt 
teln. Für die Silvesterfeier sind nur dieje­
nigen Rauchfangkehrergehilfen zur Ueber- 
bringung von Neujahrswünschen in öffent 
liehen Lokalen berechtigt, die sich mit ei­
ner entsprechenden Berufslegitimation aus 
weisen können. Die Rauchfangkehrerzunft 
stellt an alle W ohnparteien und Hausher­
ren das Ersuchen, derartige unbefugte 
Personen sogleich beim nächsten Polizei­
mann anzuzeigen.

c. Auszeichnung. Der Direktor des Berg 
werkes Hrastnik der Trbovlje Kohlenwerks 
gesellschaft Ing. Friedrich D r o l c  ist 
mit dem St. Sava-Orden 4. Klasse ausge­
zeichnet worden.

c. Dunkle Wolken über Hrastnik. Aus
H rastnik m eldet man uns: Die Nach­
richt über das Vorhabebn der Vereinig­
ten G lasfabrik A.-G., den Großteil ihres 
U nternehm ens in H rastnik nach Zemun 
zu übertragen, hat hier eine allgemeine 
B estürzung hervorgerufen. W as diese 
U ebersiedlung nach Zemun, die in den 
hohen B anatsabgaben ihre U rsache hat.
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AKTENTASCHE MIT 69.000 DINAR BARGELD UND MIT FÜNF AUF 200.000 DI­

NAR LAUTENDEN SPARBÜCHER VERSCHWUNDEN.

Freitag, den 31. Dezember 1937.

Tezno ein Wilderer dingfest gemacht, 
während in Mislinje gleich acht Wild­
diebe hinter Schloß und Riegel gesteckt 
wurden.

m. D ie Fleischläden in Maribor blei­
ben, wie die Fleischer- und Selcherver­
einigung mitteilt, am Neujahrstage den 
ganzen Tag über geschlossen. Am Sonn­
tag, den 2. Jänner werden die Fleisch- 
geselläfte wieder geöffnet sein.

m. Die städtische Badeanstalt bleibt am 
Neujahrstag, den 1. und am darauffolgen­
den Sonntag, den 2. Jänner vormittags 
von 8 bis 12 Uhr geöffnet. (Dampfbad 
nur für Herren.) 14165

m. Diebstähle. . Der Professorswitwe 
Frau Ludmilla P i v k o  verschwand vom 
Hof ihres Hauses in der Betnavska ulica 
ein Kinderschlitten mit einem Reisekorb. 
—  Dem Leiter des Kinderhortes in der 
Magdalenska ulica Martin V r e č k o  ka­
men ein Hubertusmantel und eine Tisch­
decke abhanden.

m. Wetterbericht. Maribor, 30. Dezem  
her, 8 Uhr: Temperatur — 8, Barome­
terstand 736, Windrichtung N-S, Nieder­
schlag 0.

* Die gesamte Arbeiterschaft des Un­
ternehmens MARKO ROSNER dankt 
auf diesem W ege dem Herrn Chef für 
die überaus großherzige W eihnachtsbe­
scherung und wünscht ihm gleichzeitig 
ein glückliches und erfolgreiches neues 
Jahr! , 14125

* Am gemütlichsten verbringen Sie 
Silvester im Cafe »Rotovž«. 14043

* Silvesterfeier am »Grič«. Nächtigungs- 
gelegenheit. 14110

* Pschunder, Spod. Radvanje — Silve­
sterfeier! 14108

* Gambrinushalle neu renoviert. Vor­
zügliche W eine aus Pekre. Tscheligi 
Bock- und Märzenbier vom Faß. Erst­
klassige Hausmannskost. Abonnement 
Mittag und Abend Din 12.—. Auch ins 
Haus gestellt! 14144

* Gasthaus Pschunder, wünscht »Pro­
sit Neujahr« und ladet zur Silvester­
feier! 14109

* Silvesterabend. Wie alljährlich, ver­
anstaltet auch heuer die Freiw. Feuer­
wehr von Radvanje ihre Silvesterfeier 
im Gasthause Pšunder Alois in Spodnje 
Radvanje. Um zahlreichen Besuch bittet 
der Ausschuß. 14095

* Gasthaus »Zur Linde«, Radvanje.
Gemütliche Silvesterfeier. 14154

* Gasthaus »Trst«: Silvesterfeier.
14148

Aus JthtMiuuuw

lu. Trauung. In Ljubljana wurde der 
diplomierte Jurist Boris D o l e n c  mit 
Frl. Mira K e r s n i k  getraut.

lu. Todesfall. In Zagreb ist der Pro­
fessor des Konservatoriums in Ljubljana 
Franjo Ž u p e u c, Vater der bekannten 
Opernsängerin Frl. Zvonimira Župeuc, 
im Alter von 52 Jahren gestorben. Der

für Hrastnik, Dol bei Hrastnik, Zidani 
most, Trbovlje und Zagorje bedeutet, 
ist kaum zu ermessen. Beschäftigt doch 
die hiesige Glasfabrik zur Zeit rund 
1200 Arbeiter und Arbeiterinnen, von 
denen bloß ein Viertel Facharbeiter 
sind — und nur die geprüften Facharbei 
ter werden mit dem Unternehmen wan­
dern, alle übrigen bleiben hier und w er­
den arbeitslos, fallen also den betroffe­
nen drei Gemeinden zur Last. Auch der 
Gewerbe- und Bauernstand wird darun 
ter schwer zu leiden haben. Die Abwan 
derung der Glasfabrik ist ein harter 
Schlag für die ohnehin arme und schwer 
kämpfende Bevölkerung der genannten 
Ortschaften. Wir rufen die Banatsver­
waltung an, dieses Unglück durch Ein­
sicht rechtzeitig abzuwenden!

e. Vom Eisenhahndienst. Der Oberkon­
trollor bei der Bahnerhaltungssektion in 
Celje. Herr Martin N o v a k ,  wurde zur 
Bahnerhaltungssektion in Ljubljana ver­
setzt.

c. Ein Erdstoß in Celje. Zur gleichna­
migen Mitteilung im Mittwochblatt sind 
uns im Verlauf der letzten zwei Tage 
noch folgende Meldungen zugekommen:

In den heutigen ersten Vormittagsstun­
den ereignete sich in der Vetrinjska ulica 
5 ein großer Diebstahl, der trotz sofor­
tigen Recherchen seitens der Kriminalpo­
lizei in ein mysteriöses Dunkel gehüllt er­
scheint. Als heute gegen 8 Uhr der Altwa­
renhändler Franz P u k 1 in sein in der 
Vetrinjska ulica gelegenes Geschäft kam, 
ließ er, nachdem er von der Hofseite aus 
den Laden aufgesperrt hatte, im rückwär­
tigen Lagerraum die Aktentasche liegen, 
um die Vordertür der Geschäftes zu öff­
nen. Pukl benötigte hiefür nur einige Mi­
nuten, doch hatte diese ein schier unglaub 
lieh frecher Langfinger dazu ausgenützt, 
um die Aktentasche an sich zu nehmen u. 
unbemerkt zu entschlüpfen. Zunächst 
glaubte Pukl, die Tasche, in der er all­
abendlich seine ganze Barschaft sicher­
heitshalber mit nach Hause nahm, um sie 
am nächsten Morgen wieder in den Laden 
zu bringen, verlegt oder irgendwo ver­
gessen zu haben. Da alles Suchen verge­
bens war und auch in Pukls Wohnung in 
der Linhartova ulica die Tasche nicht zu 
finden war, v e r s t ä n d i g t e  der Kauf­
mann die Polizei die fieberhaft die Re-

Die Verhandlung gegen den 31jährigen 
Besitzer Franz ž  n i d a r i č aus Mure- 
tinci, der im Mai d. J. seinen Vater und 
seine Mutter mit einer Axt erschlagen hat­
te, sowie gegen seine 30jährige Gattin 
J  o s e f i n e, die der Mitschuld und der 
Anstiftung angeklagt war, zog sich ge­
stern bis in die Nachmittagsstunden hi­
nein, da zahlreiche Zeugen einvernommen 
werden mußten. Die Angeklagten blieben 
größtenteils bei den Aussagen, die sie im 
Laufe des Untersuchungsverfahrens ge­
macht hatten. Žnidarič wollte sich an 
nichts erinnern und behauptete immer wie

■ m n T T n T M l O ü U B D K U O M  ö

Dahingeschiedene war viele Jahre er­
ster Tenor an der Berliner Staatsoper 
und unterrichtete später auch an mehre 
ren Zagreber Musikinstituten.

lu. Vom Expreß gerädert. In Zelena 
_iama, einer Vorstadt von Ljubljana, 
wurde Dienstag abends der 23jährige 
Wachmann Alois K r e s e  aus Hrušovec 
bei Novo mesto, der dort seinen Dienst 
verrichtete, vom Orient-Expreß erfaßt 
und auf der Stelle getötet.

Aus PM
p. KirchvndicbstaHl. I n  der Propsteikirche 

in Ptuj verschwanden tagsüber vier Altar- 
decken. Sic. Folge davon ist, datz bis auf

Eine Dame aus Laško gibt folgende Wahr 
nehmung an: Am Donnerstag nach 21 Uhr 
spürte man deutlich ein Beben, alles hat 
gezittert, auch die Partei im Erdgeschoß 
hat ganz deutlich das Beben wahrgenom­
men. —  In einer Villa in Lisce bei Celje 
wurde am Donnerstag nach 21 Uhr ein 
heftiger unterirdischer Stoß verspürt. Die 
Erschütterungen im ganzen Haus währten 
zwei Sekunden. In einem Nebenhaus soll 
eine Tür aufgesprungen sein.

c. Die Nacht ohne Mucker. Am 1. Jän­
ner 1938 werden die Gast-, Kaffeehaus­
und Hotelangestellten mal zeigen, was ein 
Fasching ist. Sonst denkt einer womöglich 
diese Leute fühlen sich nur im Dienste 
wohl; nein, sie können auch anders! Am 
1. Jänner soll man einmal sehen, wie ver­
gnügt sie sein können! Im »Narodni dom« 
wird vom Dachboden bis zum Keller, über 
alle Gänge und Treppen hinweg getanzt. 
Die Kardinalfrage dieses K e l l n c r b a l -  
1 e s ist: »Wer ist die Schönste?« Aus­
kunft wird aber erst in der Nacht vom 1. 
zum 2. Jänner erteilt. Auch sonst noch 
verheißt dieser Abend sehr viel: Freibier 
in sämtlichen Räumlichkeiten nach Hinter 
legung der vorgeschriebenen Gebühren.

cherchen auinahm. Pukl selbst konnte 
sich genau erinnern, daß er, als er ins 
Geschäft gekommen war, die Tür zum 
Anstandsort geschlossen vorfand, diese 
aber einige Minuten später offen stand. 
Die Handelsangestellte Olga B a b  u š e k 
bemerkte am Morgen ein verdächtiges 
Geräusch im Hofe und bald darauf einen 
Schatten beim Fenster vorbeihuschen. 
Auf Grund dieser Angaben ist es klar, 
daß die Tasche einem bisher unbekann­
ten Langfinger zum Opfer gefallen ist. 
In der Aktentasche befanden sich 13 
Tausenddinar-, 20 500-Dinar- und 460 
100-Dinarnoten, demnach ein Barbetrag 
von 69.000 Dinar. Außerdem hatte Pukl 
fünf auf rund 200.000 Dinar lautende 
Sparbücher ih der Tasche, um eine Erb­
schaftsangelegenheit zu regeln. In der 
Tasche befanden sich schließlich ein Kon 
tobuch sowie der Schlüssel zu einer 
Truhe, in der sich W ertgegenstände be­
finden. Der Diebstahl hat begreiflicher­
w eise in der ganzen Stadt großes Auf­
sehen erregt.

der, er leide stark an Gedächtnisschwäche 
als Folge einer seinerzeitigen Kopfverlet­
zung. Die Gattin bestritt hartnäckig jede 
Schuld.

Nach kurzer Beratung verkündete der 
Vorsitzende des Gerichtshofes, Kreisge­
richtsrichter Dr. T u r a t o, das Urteil. 
Der Angeklagte F r a n z  Žnidarič wurde 
des Elternmordes für schuldig erkannt und 
zu lebenslänglichem Kerker verurteilt. Sei­
ne Gattin J o s c f i n e wurde, da der 
Gerichtshof sich von ihrer Mitschuld nicht 
überzeugen konnte, freigesprochen.

□ m i n c n i n i o i o i o i a K M n o i
weiteres nur das Haupttor geöffnet sein 
wird.

P. Unfall. Der 44jährige Besitzer Josef 
Novak aus Polensak glitt auf der vereisten 
S traße aus und zvg sich einen Bruch des 
rechten Beines zu. Er mußte ins Tranten« 
haus überführt werden.

p. Vom Bruder schwer verletzt. I n  Rot- 
manca in den Slow. Büheln geriet der 19- 
sährige Keuschlerssohn F ranz P  l o hl mit 
seinem Bruder Johann in Streit. Hiebei er­
hielt er zwei Messerstiche in den Rücken und 
in die Brust. Der Schwerverletzte wunde im 
Sp ita l in Plus untergebracht.

b. Hrvatski Radio Vjesnik. Wochen­
schrift für Radio, Zagreb. Jahresabonne­
ment 100 Dinar.

Gutgewärmte Weine. Eisgekühlte Räume. 
Arrogante und unverschämte Bedienung. 
17 Kapellen außerhalb des Hauses, davon 
zwei dauernd unter Alkohol. Gemischter 
Gesellschaftstanz. Wem aus Versehen kei­
ne Einladungskarte zugegangen ist, möge 
diese Zeilen hier als herzlichen Willkomm 
betrachten. W as will man mehr?

c. Schach. Das allgemeine Klubturnier 
des Schachklubs Celje ist nach dreimo­
natiger Dauer dieser Tage beendet wor­
den. Es haben neunzehn Spieler daran teil 
genommen. Abermals ist gegenüber dem 
Vorjahr ein bemerkenswerter Aufschwung 
des hiesigen Schachklubs zu verzeichnen. 
Daher ist auch erfreulicherweise eine 
deutliche Hebung des allgemeinen Schach 
könnens zu vermerken. Sieger im Klubtur­
nier wurde Herr F a j s mit 15 von 18 
erreichbaren Punkten. Zweiter und Dritter 
wurden mit je 13 Punkten die Herren P e- 
š i č und Dr. Č e r i n. Das Hauptturnier 
um die Klubmeisterschaft für das Jahr 
1938 beginnt am 7. Jänner 1938. An die­
sem Kampfe werden sich 17 Kulbinitglie- 
der beteiligen.
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REPERTOIRE.

Donnerstag, 30. Dezember um 20 Uhr: 
»Heimchen am Herd«. Zugunsten des 
Schauspieler-Pensionsfonds.

Freitag, 31. Dezember um 21 Uhr: »Rote 
Nelken«. Silvestervorstellung.

Samstag, 1. Jänner um 15 Uhr: »Heim­
chen am Herd«. — Um 20 Uhr: »Auf 
der grünen W iese«.

Sonntag, 2. Jänner um 15 Uhr: »Auf der 
grünen W iese«. — Um 20 Uhr: »Rote 
Nelken«. Ermäßigte Preise

Tj>*-Huto_ _ _ _ _ _ _ _
Burg-Ton kino. Der größte Ufa-Film 

»La Habanera« mit der berühmten schwe 
dischen Sängerin Zarah Leander u. dem 
neuen deutschen Star Karl Martell. Wei­
ters wirken mit: Paul Bildt, Ferdinand 
Marian und Julie Serda. Zarah Leander 
singt einige neue Schlager, darunter »Der 
Wind hat mir ein Lied erzählt . . .«, »Du 
kannst es nicht wissen . . .« und das 
»Kinderlied«. — Am Neujahrstag sowie 
am Sonntag, den 2. Jänner um halb >1 
Uhr bei ermäßigten Preisen der sensatio­
nelle Spionagefilm »Vier Spione am 
Werk«.

Union-Tonkino. Heute, Donnerstag, 
zum letzten Mal der spannende Sensations­
und Abenteuerfilm »Alarm in Peking« mit 
Gustav Fröhlich. — Zu Silvester der W ie­
ner Großfilm »Fanny Elßler« mit Lilian 
Harvey. Ein Film aus dem Leben der ge­
feierten Tänzerin des Jahrhunderts zur 
Zeit ihres höchsten Ruhmes am Wiener 
Hoftheater. Ihre Liebe zu Napoleons ein­
zigem Sohn, dem Herzog von Reichstadt.

Apochekennachtdienft
Vom 25. d. bis zum 1. Jänner versehen 

die Stadtapotheke (Mag. Pharm. Mina- 
rik) am Hauptplatz und die St. Rochus- 
Apotheke (Mag. Pharm. Rems) in der 
Aleksandrova cesta den Nachtdienst.

fwe die Hutlu
h. Bircher-Müsli. Eine köstliche Roh­

kostspeise ist das Bircher-Müsli, ein von 
dem berühmten Schweizer Diätspezialisten 
Dr. Bircher zusammengestelltes Gericht. 
Für eine Person weicht man zwei gehäuf­
te Eßlöffel Haferflocken (es empfiehlt sich, 
die heimischen Knorrschen Flocken zu 
verwenden) in etwas W asser 12 Stunden 
ein. Knapp vor der Mahlzeit vermengt 
man mit diesem Brei einen großen, samt 
Schale und Kerngehäuse geriebenen Apfel 
und den Saft einer halben Zitrone, süßt 
nach Geschmack und bestreut die Speise 
mit zwei bis drei geriebenen Nüssen, (oder 
der entsprechenden Menge geriebener Ha­
selnüsse oder Mandeln). Statt des Apfels 
kann man auch frische zerdrückte Erdbee­
ren oder Himbeeren oder sonstige Früchte 
verwenden. Das Müsli eignet sich vor al­
lem als erstes Frühstück für Kinder (al­
lenfalls als Zukost zu einer Schale Kräu­
tertee), wird aber auch gerne als Abend­
essen genommen und ist als nahrhafte 
und leicht verdauliche Speise älteren Leu­
ten, Rekonvaleszenten oder überhaupt ma­
genschwachen Personen sehr anzuem­
pfehlen. Feinschmecker fügen zu den Müs­
li noch etwas süßes Obers hinzu.

h Tiroler Rostbraten. Der gut geklopfte, 
gesalzene Rostbraten wird in Mehl ge­
wendet und rasch abgebraten und aus 
■dem Fett genommen, in das man feinge­
schnittene Zwiebel, Petersilie, Kapern, 1 
Sardelle und etwas Zitronat hineingibt. 
Dies alles läßt man gut dünsten, staubt 
es dann, um es mit Suppe aufzugießen. 
Hernach wird das Fleisch wieder hinein­
getan, Rahm und nach dem Eindünsten 
etwas Senf dazugegeben. Nudeln oder 
abgebratene, gekochte Kipfler bilden die 
Beilage.

h. Garnierter Bohnensalat. Fertig be­
reiteter Bohnensalat wird mit geriebe­
nem Kren vermischt; in etw as dickere 
Scheiben geschnittener Selleriesalat 
wird mit Paradeisscheibchen belegt, 
letztere mit einem Kranz von Vogerlsa- 
lat umgeben und damit der auf breiter 
Schüssel aiigerichtete Salat garniert.

Lebenslänglicher Kerker für 
den Ellernmörder

DIE GATTIN DES ANGEKLAGTEN ŽNIDARIČ FREIGESPROCHEN.
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Wettrennen um eine
Autofabrik

DEUTSCHE, FRANZOSEN UND ITALIENER SUCHEN ÜBER JUGOSLAWIEN 
DEN BALKANMARKT ZU EROBERN. — ITALIENISCHES INTERESSE FÜR

EINE RADREIFENFABRIK.

Jugoslaw ien ist neben Rum änien un­
bestritten  die führende M acht am B al­
kan. M it R ücksicht darauf, daß sich be­
sonders unser S taa t in den letzten zwei 
Jah ren  in w irtschaftlicher H insicht eine 
beachtensw erte Position errungen hat, 
ist es allzu erklärlich, daß sich versch ie­
dene Nationen bem ühen, h ier w irtschaft­
lich Fuß zu fassen, und in Jugoslaw ien 
Zw eigniederlassungen zu g ründen , um 
über unser Königreich hinw eg den Bal- 
kahm aukt fü r sich zu gew innen.

Es is t hinlänglich bekannt, daß 
D e u t s c h l a n d  schon längere Zeit die 
Absicht hegt, in Jugoslaw ien eine Auto- 
mobiifabrik ins Leben zu rufen, die vor 
allem billige K raftw agen bauen und d a ­
mit die ganze B alkanhalbm sel beliefern 
w ürde. Die deutsche A utoindustrie ha t 
diese Idee noch v o r einigen M onaten 
eingehend erö rtert, d ie Angebote der in­
te ressie rten  F inanzgruppen konnten je­
doch, w ie d e r  »Jugoslaw ische Kurier« 
erfährt, an zuständ iger B eograder Stelle 
nicht angenom m en w erden, da  sie uns 
nicht die en tsprechende Konivenienz bie­
ten. N unm ehr sind deutsche F irm en der 
Ansicht, daß sich die V erhältnisse ge­
ändert haben und haften d en  Zeitpunkt 
für seh r günstig, m it ihrem  Plan, in  .Ju­
goslaw ien eine A utom obilfabrik größe­
ren Stils zu bauen, in aller Form  h erv o r­
zu treten .

Im allgem einen herrsch t in B eograd 
die Ansicht vor, daß sich die D eutschen 
je tz t beeilen, Jugoslaw ien ein offizielles 
Angebot zu  stellen, d a  sie befürchten, 
daß  ihnen die F r a n z o s e n  oder die 
I t a l i e n e r  zuvorkom m en könnten. 
Nach d e r deutschen Auffassung machen 
die Italiener A nstrengungen, sich den 
A utom arkt in unserem  S taate  um jeden 
P re is  .sicherzustellen. Auch, d ie  französi­
schen K raftw agenfirm en sollen sich be­
mühen. in Jugoslaw ien eine Autofabrik 
zu gründen. In Rom und. P aris  ist man

■'angeblich überzeugt, daß nur in Jugo­
slaw ien der Bau einer A utofabrik mög­
lich sei, d ie den  ganzen Balkan m it ihren 
Erzeugnissen beliefern w ürde.

Im A uslände ' besteh t nicht nur das 
g rößte  In teresse  für den Bau e iner A uto­
mobilfabrik in Jugoslaw ien, sondern m an 
träg t sich auch m it dem  G edanken, hier 
eine R a d r e i f e n f a b r i k  ins Leben 
zu  rufen. Die größten  A nstrengungen auf 
diesem  Gebiete m acht nach B eograder 
Informationen d ie große italienische Un­
ternehm ung P i  r e  M i &. C o . U nsere 
R egierung hat, w ie unterrichtete Kreise 
versichern, bere its die E rklärung abge­
geben, daß sie gegen die Gründung einer 
Zw eigniederlassung dieser W eltfirm a 
keine prinzipiellen B edenken hätte  und 
auf ©in entsprechendes Angebot w arte . 
Die F irm a Pirelli besitzt bereits B etriebe 
in England, F rankreich , Spanien u. Ame­
rika. D as U nternehm en erzeugt in ers te r 
Linie Gummireifen für K raftw agen, Mo­
to r- und F ahrräder, aber auch andere 
G um m iwaren und Kabel.

W ie es heißt, w ü rd e  P irelli in Jugo­
slaw ien eine Fabrik m ittlerer Größe mit 
einem  K ostenaufw and vom e tw a  60 Mil­
lionen D inar bauen. Jedenfalls w ird  die 
Fabrik , ob sie nun von den Italienern 
oder D eutschen o d er F ranzosen, die alle 
großes In teresse für eine derartige  Neu­
gründung in Jugoslaw ien bekunden, ge­
baut w ird, groß genug sein, um m it ihren 
Erzeugnissen den ganzen B alkan zu v er­
sorgen.

wurden. Nach Beograder Meldungen stellt 
sich der Weihnachtsexport an Truthühnern 
heuer auf 155 W aggons.

X  Abgelehnter Konkursantrag. Das
Kreisgericht Celje hat den Antrag, über 
das Vermögen der früheren Geschäftsfrau 
Angela V r l i n š e k i n  Celje den Kon­
kurs zu verhängen, abgelehnt, da keine 
Deckung für die Kosten des Verfahrens 
vorhanden ist.

X Ausgleich: Alois V i d m a r ,  Kauf­
mann in Selnica a. Dr., Anmeldungsfrist 
bis 31. Jänner, Tagsatzung am 7. Fe­
bruar um Vi9 Uhr beim Kreisgericht in 
Maribor.

X In das Handelsregister wurde die 
Firma »Vinko C a j n k o ,  Holz-, Bauma­
terial-, Gerbstoff- und Landesprodukten 
handlang in Slovenjgradec« eingetra­
gen. —  In Liquidation getreten ist die 
Firma » J u g o p o l « ,  Import- und Ex­

port- Handelsgesellschaft m. b. H. in 
Celje.

X  Viehmarkt in Kranj. Am letzten Vieh 
markt in Kranj kosteten Ochsen I. 6, II.
5.50, III. 5, Kalbinnen I. 6, II. 5.50, III. 5, 
Kühe I. 5, II. 4.50, III. 4, Kälber 7—8, Fett 
Schweine 8.25—8.50, Fleischschweine 7 
Dinar pro Kilo Lebendgewicht, 7—8 W o­
chen alte Jungschweine 100— 130 Dinar 
pro Stück; Rindfleisch 8— 12, Schweine­
fleisch 16, Speck 20—24, Fett 19. rohe 
Rindshäute 10— 13, Kalbshäute 13— 16 u. 
Schweinshäute 8— 10 Dinar pro Kilo.

X  Die Truthahnausfuhr Jugoslawiens 
nach England, die alljährlich zu Weihnach 
ten einen großen Umfang anzunehmen 
pflegt, ist heuer fast um die Hälfte zurück­
gegangen. Nach eingeholten Informatio­
nen ist der Grund hiefür vielfach auch 
dem Umstande zuzuschreiben, daß zu w e­
nig Kühlwagen zur Verfügung standen, u. 
daß die W aggons nicht richtig zugeteilt

Börsenberichte
Ljubljana, 29. Dez. — D e v i s e n :  

Berlin 1736.03— 1749.91, Zürich 996.45— 
1003.52, London 215.16—217.21, Newyork 
4279.75—4316.07, Paris 146.09— 147.53, 
Prag 151.28— 152.38, Triest 225.95— 
229.03; österr. Schilling (Privatclearing) 
8.59, engl. Pfund 238, deutsche Clearings­
checks 14.

Z a g r e b ,  29.  d.  S t a a t s w e r t e .  
4%> Agrar 54.50—0, 4°/o Nordagrar 54.50 
—0, 6 % Begluk 79—0, 6%> dalmatinische 
Agrar 77—0, 7% Investitionsanleihe
96.50—0, 7%Stabilisatio«nsanleihe 88—0, 
7%> Hypothekarbankanleihe 99—0, 7% 
Blair 84.25—0, .8%. Blair 93— 0; Agrar­
bank 210—214. Naffönalbank 7500—0.

S k a t t

A u M g  in Sie Nolionaltigo
Der Jugoslawische «Futzballverband setzte 

in feiner letzten Sitzung die Termine dar 
Quatisikat i onss Pie Le für dm  Ausstieg in  die 
Nationalliga fest. Die in Zonen «eingeteilten 
Uute rv erbandsinei ster trogen die ersten 
Spiele am 5. und 12. Ju n i (tour-rvtvur) 
au§. Die Finalspiele Beginnen am 26. Ju n i 
und werden am 17. J u li  beendet. Das P ro ­

gramm der Ausscheidungsspiele wurde den 
interessierten Vereinen auf schriftlichem We­
ge zugestellt. Bekanntlich «wird. an  den Kamp 
fen auch «der LNP-Meister teilnehmen, so 
daß zu hoffen ist, daß sich vielleicht auch M a­
ribors Fußballer den Weg in die Liga ebnen 
werben.

K iubtag der Skiläufer
Im  gesamten Wirtungsbereichc des Jugo 

,wünschen Wmtersportverbandes wird amt 
9. Jän n er der Klub tag ab gehalten, an dem 
alle dom Verband angegGödertcn Vereine 
ihre internen Meisterschaften durchzuführen 
haben. Die günstigen Schneeverhältnisse ge­
währen die besten Aussichten und man will 
auch ein ganz besonders zugkräftiges P r o ­

gramm zum Austrag Bringen. Die Alp-en- 
ueränsläufer wollen traditionsgemäß den 
alpinen Disziplinen den Vorzug geben, wes 
halb sie auch Beim „Senjurjev dom" auf 
der neuausgefteefen Standard-Slalomstrecke 
eine Konkurrenz bestehen werden. Die F ra ­
ge .des Abfahrtslaufes hmrgt von der rest­
losen Durch,leoung der vielbewunderten Ab­
fahrtsstraße ab. wo eine Paff«ge noch im­
mer ihrer Ausholzung harrt. Vielleicht ge­
lingt es dennoch, den betreffenden Waldbe- 

. sitzer hiefür zu «gewinnen, anfonsten wurden 
alle Bisherigen Bemuhunge und Opfer er­
folglos Bleiben. I n  «den Reihen der übrigen

Sportklubs wird man den Llassischen Laufdi- 
sziplinen wieder zur einstigen Geltung ver­
helfen und anderseits der Propaganda für 
den Skisport Rechnung tragen. Der SSK . 
M arathon, der SSK . M aribor und «der SK. 
Železničar. haben Verhandlungen angc- 
knüpfk, denen zufolge sie in der nächsten 
■Umgebung der Stadt einen Langlauf im 
gemeinsamen Arrangement bestreiken wer­
den. „-Rapids" zünftige Skifahrergilde hat 
ihr Hauptquartier im westlichen Bachern 
«aufgeschlagen und wird dort in Abfahrt 
und Slalom ihre Meister ermitteln..

: I n  Budapest» Sgortfreijen beschäftigt 
man sich mit einem Vorschlag an die Fifa, 
die Fußballweltmeisterschart 1946 in drei 
Städten, und zwar in Wien, P rag  und B u­
dapest durchzuführen.

: Wiener „Rapid" soll gegen die jugosla­
wische Auswahl nntreten. Der jugoslawische 
Verbandskapitän hat die Auswahlkandida­
ten (Vorbereitung für das Treffen gegen

Polen) zu den pravolawisthen Weihnachten 
nach Beograd bestellt. Ara zweiten Festtag, 
dem 9. Jänner, soll sich die Wiener „Rapid" 
mit «der kompletten jugoslawischen Auswahl 
messen. Die Verhandlungen- find ■ diesbezüg­
lich int Gange.

: Kuisma, der finnische Trainer der jugo­
slawischen Langläufer, wird in der zweiten 
Jännerhälfte auch das Training der M a­
riborer Rennläufergarde übernehraen.Wenn 
es die «Schneeverhältnisse zulassen, wird das 
Training in  unm ittelbarer' Nähe der Stadt 
stattfinden, woraus ganz besonders aufmerk 
sara «gemacht wird. Der Kurs ist für jeden 
Skiläufer kostenlos.

: Der Grazer „Sportklub" soll int Som ­
m er neuerlich eine Hollandi«sch-Jndien-Reise 
durchführen, . die durch Spiele in M anila 
und Sühnet) noch vergrößert werden soll.

: Die Eis^rckeymeltmeisterschaft. Bisher 
haben elf Staa«ten für die Eishockey Welt­
meisterschaft, die zwischen dem 11. und 20. 
Feber in P rag  stattfindet, «gemeldet, und 
zw. Kanada, England, Oesterreich. Deutsch­
land, die Schweiz, Ungarn, Polen Schwe­
den, Norwegen, Lettland und die Tschecho­
slowakei, M an erwartet, daß noch Südafri­
ka, Holland, Finnland und Ita lien  toilneh- 
men werden.

: „Frl. Sport" in Oslo. Eine interessante 
Neueinrichtung hat «dieser Tage «das F ern ­
sprechamt «Oslo eingeführt, das „Frl. Sport" 
M an wählt an  der «Drehscheibe der Tele­
phonapparate eine bestimmte Nummer und 
es meldet sich eine sympathische weibliche 
Stimme und berichtet, wie die Spordver- 
hältniffe in «der Umgebung von Oslo sind. 
Besonderes Interesse hat diese Einrichtung 
natürlich für Skiläufer, die gern wissen wol­
len. wie das Wetter ün Nord mar kc ttgelä ud c

oberhalb von Oslo ist, usw., denn 
herrscht unten-in «Oslo dicker Nebel und so­
gar Regen, während im Hügelgeläntde die 
«Sonne scheint,

: Joe Louis im Vormeltmeisterfchasts-
kampf. Eben wurde ein interessanter Kampf 
im Schwergewichlsboxeu abgeschlossen. Joe 
Louis tritt am 23. Feber im Mobilen Squa 
rc Garden gegen Nathan M ann zu einem 
Kampf über fünfzehn Runden an, u. zwar 
zu einem Kanrpf um den Titel eines '«Schwer 
gewichtsweltnreisterS.

: 90. Ruderkampf Cambridge—Oxford.
Der Ruderwettkampf der Achtcrntonhfchqfteit 
von Oxford und Cambridge findet am 2. 
April um 14 Uhr statt. Beide Universitäten 
haben schon vor Wochen das Training aus­
genommen. J e  fünf Mannschaften ' wurden 
gebildet, die den ganzen Winter über im 
Training Bleiben.

Gespräch mit Sarai) 
Leander

»Ich stehe im R egen und w arte  auf 
dich . . .«  Noch ist dieses kleine Lied 
nicht vergessen, diese w eiche Melodie, 
d ie die Stim m ung däm m riger H erbsttage 
beraufbeschw ört, w enn der W ind vor 
den F enstern  stöhnt und die T ropfen an 
die Scheiben pochen und zerrinnen. Noch 
klingt sie im Ohr, diese dunkle Stimme, 
die erfüllt is t von M elancholie und Sehn­
sucht, daß man still w ird  w ie un te r dem 
sanften Streicheln za rte r  Hände . . .

Und man sitzt ihr gegenüber, d ieser 
schönen F rau, deren, ratschim m erndes 
«Haar, sich so «wundersam abhebt «von «dem 
blassen Gesicht, läßt sich in G edanken 
binführen in  ihre ferne nordische Hei­
m at, in die Schw erm ut «dieser Land­
schaft und begreift, daß die M enschen 
dort kaum  anders sein können, daß ihr 
Lachen gedäm pft klingen und ihre Au­
gen ernst blicken m üssen. Zarah Lean­
der erzählt von ihren K indheitstagen u. 
ihrem  künstlerischen W erden  — leise 
oft, mit einer Scheu fast, «doch m itunter 
überw ältigt sie die Erinnerung, und dann 
w ird  sie lebhafter.

»Es is t ein kleiner O rt nur, diese 
K arlstadt, in dem ich geboren bin, aber 
traum haft is t die N atur — «die weite, 
w eite F läche des W enersees, die einsa­
men W älder, die stillen Berge, die -halb­
vergessenen  Inseln. Die M enschen von 
V ärm land — so heißt dieser schw edi­
sche ' Landstrich an N orw egens Grenze
— sind besinnlich' zumeist, grüblerisch, 
versponnen. Des V aters V orfahren w a­
ren Geistliche, die M utter en tstam m t ei­
nem  alten B auerngeschlecht — so ergab 
sich eine Mischung, die das M ystische 
mit «dem Erdhaften verband, das W eit­
abgew andte mit. dem  N üchternen.

»Wie fanden Sie den W eg zur Bühne
— offenbarten Sie sich den E ltern?«

»Oh — nein, das kam  ganz plötzlich,
als ich bereits« verheira tet w ar — mit 
«dem Schauspieler Leander. Mit sechzehn 
Jahren hatte  ich die Schule verlassen  u. 
w ar nach Stockholm gebracht w orden, 
um mich mit hausw irtschaftlichen Din­
gen v e rtrau t zu m achen. Als dann F reun­
de der E ltern nach Riga gingen, luden 
sie mich «dorthin ein, und so verbrach te  
ich über ein Jah r in der H auptstad t L e tt­
lands. Hier, in d er «ehemaligen H anse­
stadt, «die einst unser König G ustav Adolf 
für Schw eden erobert hatte , herrsch te  
ein reges kulturelles Leben. Ich besuchte 
Museen, Konzerte, T heater — auch Anna 
Paw low a, die unvergeßliche Tänzerin, 
sah ich — und empfing so Eindrücke, die 
nur geeignet sein konnten, mein ohnehin 
schon starkes In teresse für die Kunst 
noch zu steigern. Nach m einer Heim kehr 
tra t dann bald die entscheidende W en­
dung in meinem Leben ein.«

Weihnachtsdiät.
A rzt: »Sie m üssen in den W eihnachis 

feiertagen auf Ihren Magen Rücksich 
nehm en und Alkohol, Tabak und fett, 
Speisen verm eiden!« — P atien t: »Er 
landen Sie m ir eine Frage, H err Doktor 
darf ich einen W eihnachtsbaum  haben? 

Der erste Schulgang.
»Nun, wie hat es dir in der Schule ge 

fallen?« — »Ganz gut, bis auf die Pau 
sen.« — »W ieso?« .— »Die w aren  nich 
lang genug.«
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Geheimnisvolles Labrador
Ultima Thule /  S in  Erdstrich, aus dem E h aos empörter Elemente gestiegen
Man hat vergebens versucht, den Sitz 

des Landes festzustellen, das die Alten 
U l t i m a  T h u l e  nannten, weil sie dort 
das nördlichste Ende der bewohnten Er­
de vermuteten. Es ist ein Land, das wie 
kein anderes der Erde vom Schleier des 
Geheimnisses umgeben ist, ein Land ohne 
Hoffnung, das in dem Beschauer nur eine 
unerträgliche Beunruhigung auslöst.

Trotz dieser Öde und bedrückenden 
Traurigkeit entbehrt L a b r a d o r  nicht 
einer wilden Schönheit. Die große Halb­
insel Nordamerikas, deren Hauptteil po­
litisch zur kanadischen Provinz Quebec 
gehört, beherbergt auf einem 1.4 Millio­
nen Quadratkilometer umfassenden Ter­
rain eine spärliche Bevölkerung von etwa
18.000 Menschen. Sie setzt sich aus W ei­
ßen, Indianern und Eskimos zusammen. 
Man kann es wohl verstehen, daß Cabot, 
der Entdecker dieses Landes, seine Phan­
tasie nicht wenig anstrengen mußte, als 
es darauf ankam, dem König von Eng­
land einen Begriff von dem entdeckten 
Land zu gebe. W as dann später kam, 
war ausführlicher, aber auch viel nüch­
terner.

Jacques Cartier, der erste Europäer, 
der den Lorenzstrom bis zu den großen 
Seen hinaufstieg und die Orte gründete, 
die später Quebec und Montreal wurden, 
bezeichnete im Jahre 1534 Labrador als 
ein »Land, das Gott Kain zum Geschenk« 
gemacht hatte. Und Leutnant Roger 
Curtis, der englische Pionier in den er­
oberten Ländern, beschreibt 1630 den 
Eindruck, den er erhalten, mit den ein­
fachen und beredten Worten: »Ein Ge­
schenk, der aus schrecklichen Bergen ge­
bildet, einen Wirrwarr von beängstigen­
den, nackten Felsen bildet.«

»Das alles ist nicht heiter«, schreibt ein 
englischer Reiseberichterstatter, »aber es 
entspricht durchaus der Wahrheit. Dieser 
Erdstrich wirkt noch heute, als wäre er 
eben aus dem Chaos der empörten Ele­
mente aufgestiegen. Natur, Zeit und 
Menschen haben nicht vermocht, den 
schreckenerregenden Eindruck zu mil­
dern. Labrador hat nur zwei Jahreszeiten:

eine zweite Saison, die vier Monate I beginnen Flüsse und Wasserfälle sich zu
• • t i  : O   i_  L  t -  ~  .  I - ,: 1 Li ,1 1 i -  /> r v i n i n b o l t l f l o cwährt, und die, man weiß nicht recht 

weshalb, Sommer genannt wird.
Der Winter! Um die Mitte Oktober er­

stirbt ganz plötzlich alles pflanzliche Le­
ben. Die Erde, das Wasser, kurz alle Din­
ge machen über Nacht eine Metamor­
phose durch, die sie zu Glas verwandelt. 
Inseln, Küste und Meer schließen sich zu 
einem einzigen Kristallblock zusammen. 
Der Himmel wird klar — sichtig und 
blitzend wie ein Diamant. Es ist eine Welt 
für sich.

Dem Erlöschen des Pflanzenlebens 
folgt der Auszug der Tiere. Riesenherden 
von Pinguinen und Karibus, von Bären 
und Wölfen, von Füchsen und Hermeli­
nen eilen nach dem Innern, um in Zonen 
zu kommen, die wenigstens von den 
eisigen arktischen Stürmen verschont 
bleiben. Man mißt 25 bis 35 Grad Kälte 
und manchmal noch mehr. In der dünnen 
Luft werden die Geräusche aus großen 
Entfernungen herangetragen, Ueberall 
Oede und Vergessenheit.

Um die Mitte Juni geht der Sommer an. 
Sein Nahen wird durch Regenfälle, Nebel 
und Winde angekündigt. Dann setzt Tau­
wetter ein. Auf dem Meere, den Flüssen 
und Seen springt das Eis zunächst mit 
knisterndem Geräusch, das sich aber bald 
zu dem dumpfen Poltern eines Erdbebens 
steigert. Von den Höhen stürzen Glet­
scherbäche mit dem Getöse von W asser­
fällen zum Meer. Nicht lange darauf aber

beruhigen, und ihr einschmeichelndes 
Lied zu singen. Plötzlich beginnt dann 
der Boden sich wieder zu begrünen. Moo­
se und Flechten blühen auf, und an den 
Bäumen bricht das Blattwerk hervor und 
wendet sich dem Licht zu. Ein Lebens­
hauch belebt mit einem Schlage die Flo­
ra, die ausgelöscht schien, und führt die 
Tiere wieder zu den Weideplätzen zu­
rück. Der Himmel ist mit Vogelscharen 
bedeckt. Aber damit ist auch die Zeit ge­
kommen, in der sich aus den Teichen 
Wolken von Mücken erheben, Millionen 
und Abermillionen großer blutgieriger 
Insekten.

Nach dem übereinstimmenden Urteil 
aller Forscher sind es diese Mücken­
schwärme, die einer Erforschung des 
Landes im Sommer das schwerste Hin­
dernis entgegenstellen. Im übrigen wird 
der Sommer in Labrador nicht mit der 
freudigen Spannung erwartet, wie etwa 
auf Neufundland. Man liebt liier den 
Sommer nicht, ja die Leute von Labrador 
ziehen, wenn sie halbwegs die Mittel 
haben, sich gegen ihn zu schützen, den 
Winter vor. Immerhin wird auch hier der 
Eisgang festlich begangen. Er wird durch 
einen Kanonenschuß angekündigt, der die 
längs der Flüsse zersreut angesiedelten 
Menschen darüber belehrt, daß ein neuer, 
ebenso falscher, wie hinfälliger Frühling 
wieder in das Land gezogen ist.

chen von Z igaretten  un tersag t. Ander­
w ärts  ist das AufsteHen gem einschaft­
lich  m  benützender Z igarrenabschnei­
d e r  in Z igarrengeschäften strafbar. D er 
S ta a t Süd-tKarolina verb iete t das Billard 
spiel, w enn sich auch kein M ensch um 
das V erbot küm m ert. In den S taa ten  
Tennessee, Süd-K arotina und T exas ist 
das öffentliche R eden über d ie  Entw ick­
lungslehre verboten. D er S taa t Louisia­
na schreib t die Länge d e r  B ettdecken in 
den Hotels vor, in Jow a und Georgia 
darf man T rinkgelder w eder annehmen 
noch geben.

Man w ird  fragen, wie es kom m t, daß 
ausgerechnet der A m erikaner solche Ge 
setze hinnimmt. D ie A ntw ort is t einfach: 
e r  weiß genau, w ie er jedes ‘bestehende 
G esetz umgehen kann, ohne -dabei gefaßt 
zu  w erden. Es is t ihm  nur zu gut be­
kann t, daß jedes G esetz doch nur kurze 
Zeit durchgeführt w ird, um  dann  bald 
w ieder v ergessen  zu w erden. Bei alle­
dem  darf man aber n icht übersehen, daß 
sich neuerdings in dem Vereinigten 
S taa ten  doch Anfänge von energischem  
W iderstand  gegen diese m eist von Fa­
natikern  angeregten Zw angsgesetee gel­
tend m achen.

Rückständiges Amerika
WAS IN DEN VEREINIGTEN STAATEN ALLES VERBOTEN IST. — DER 

AMERIKANER VERSTEHT SICH DARAUF, GESETZE ZU UMGEHEN.

Amerika hat nicht nur eine moderne 
Seite. W enn man m anche seiner G esetze 
und V erordnungen, nam entlich die in den 
E inzelstaaten der Union giftigen, so fühlt 
man sich in das Europa v o r 300 Jahren 
zurückversetzt. Allerdings -können die
meisten d ieser unsinnigen G esetze doch 

den W inter, der acht M onate dauert, und niemals durchgeführt w erden.

Ein p aar Beispiele: Auf Grund der 
sogenannten » b l u e  l a w s  (blauen
G esetze) ist an Sonntagen vereinzelt 
sogar d er S traßenbahnverkehr verboten. 
In manchen S taaten , z. B. N ord- und 
SüdrD akotah und O-rego-n, is t die F a­
brikation und d e r Verkauf von Z igaret­
ten, im S taa te  Utah das öffentliche R au­

h. Paprikaleber mit Tarhonya. 3 klei­
ne, geschälte, feinringelig geschnittene 
Zwiebeln w erden  in 4 dkg F e tt hellgelb 
angeröstet, darauf 40 dkg in dünne 
Scheiben geschnittene K albsleber gege­
ben und nun beiderseits kurz überb ra­
ten. Vor dem U m drehen auf die zw eite 
Seite w ird  die Zwiebel leicht m it P a ­
prika bestreu t. Die L eber w ird  auf hei­
ßer Schüssel angerichtet, je tz t e rs t ge­
salzen, die auf die L eber aufgelegten 
Zwiebelringe ebenfalls gesalzen, das 
B ra tfe tt zur Hälfte abgegossen- mit W as 
se r oder W ürfelsuppe ein w enig Saft 
bere ite t und neben die L eber gegossen. 
T arhonya (zuerst bereiten ): In 4 dkg 
F e tt w erden  Vs Eßlöffel fein geriebene 
Zwiebel und V« kg T arhonya (käuflich 
erhältlich) un ter Rühren überöstet, so 
viel heißes, gesalzenes W asse r darauf­
gegossen, daß die T arhonya dam it be­
deckt ist; hierauf zugedeckt, so lange 
gedünstet, bis das W asse r verdunste t 
ist, noch 10 M inuten se itw ärts  über­
dünstet, dann angerichtet. W ährend  der 
letzten  10 Minuten w ird  die L eber ab­
gebraten.

mm
Auch diese erste Warnung war von ihr 

gekommen. Demnach war sie in Schanghai. 
War nicht auf irgendeinem Landhaus. Voll 
mer hatte gelogen. Nun sollte ihn Georg 
Bertram, nichts mehr aufhalten, sie zu su­
chen, mit ihr zu sprechen, um von ihr zu hö­
ren wie sie mit diesem Menschen lebte. — 
Selbstverständlich würde er Vorsicht uralten 
lassen. Schon ihretwegen.

Wenn er klug war, vermochte er, ohne sich 
zu verraten, Erkundigungen nach ihr einzu­
ziehen. Es litt Bertram nicht mehr in den 
Kissen. E r warf die Decke zurück, ging noch 
einmal nach dem Bad und ließ eine Dusche 
eisgekühlten Wassers über sich herabbrausen. 
D as beruhigte. Sorgfältig begann er dann 
Toilette zu machen.

Ju tta  sollte die längste Zeit gelitten ha­
ben! Tausend Möglichkeiten gab es mit ei­
nem solchen Scheusal wie Vollmer abzurech­
nen.

Als Bertram vor den Spiegel trat, um 
seine Krawatte zu knüpfen. erschrak er vor 
seinem verzerrten Gesicht. Konnte man von 
einer Stunde zur anderen ein Mörder wer­
den? — — Vielleicht w ar es auch mit Geld 
zu machen F ü r Geld verschrieb Paul Voll­
mer -dem Teufel feine Seele 

8 * *
Es war eine Freude, in Schanghai Ge­

schälte tu treiben. Man brauchte gar kein 
großer Meister ;m (Handeisfach zu sein, dem 
unqef(f«ulten Zopfträger gegenüber war man 
immer her lleberleoene blieb man immer 
im Vorteil mußte immer und aus allem 
etwas herauszuschlagen.

URHEBER-RECHTSSCHUTZ DURCH
Nur diesem Umstande verdankte es Paul 

Vollmer, daß seine F irm a nicht schon längst 
den Hwang-Pu hinabges chw ommen war. 
Denn seine Leistungen waren mehr a ls  be­
scheiden. Und wenn er nickst so einen tüchti­
gen Comprador gehabt hätte, der mit allen 
Kniffen u. Schlichen vertraut war und mit 
Kopf und Hals für die F irm a zeichnete und 
mit seinen chinesischen Landsleuten abschloß, 
würde er herzlich schlecht gefahren sein. So 
aber klappte die ©a-che immer wieder aufs 
beste.

Vollmer erschien auf der Bildfläche, wenn 
die Dampfer Post brachten, riß den Mund 
auf, meist immer mehr a ls  nötig war, schalt, 
fluchte und machte das ganze Personal ner­
vös. Daher kam es auch, daß alles unsicht­
bar blieb, solange er im Geschäft weilte. 
Man wagte sich erst wieder hervor, wenn er 
außer Reich- und Hörweite war.

Aber die Firm a Vollmer u, Co. hatte 
trotz der vielen Schwächen ihres Chefs ei­
nen großen Vorteil, der nicht hoch genug 
eingeschätzt werden konnte: Sie zahlte gut 
und vor allem — sie bezahlte besser a ls  die 
anderen, was zur Folge hatte, daß Voll­
mers Ladungen die ersten waren, die ge­
löscht wurden, daß auf seinen Werften 
Dschunken und Motorboote acht Tage frü­
her geliefert werden konnten a ls  bei der 
Konkurrenz, daß Schiffsreparaturen in einer 
Zeit ausgeführt wurden, wo man anderwei­
tig wochenlang darauf zu warten hatte.

Vollmer aß und trank gut. Aber es mach­
te ihm Veranügen wenn auch andere gut 
aßen und tranken. Und das weiß der China-

VERLAC OSKAR MEISTER.WERDAU SA.
mann zu schätzen. T er Chef war trotz der 
Furcht, die man vor ihm empfand, nament­
lich wenn er besoffen war, so etwas wie be­
liebt.

Als er setzt in feinem eleganten Wagen 
vor dem Portal seines Geschäftshauses an ­
gefahren kam, stand der Comprador schon 
bereit, ihn zu empfangen. Dia Schlitzaugen 
lachten und die .Hände vollführten eine Be­
wegung, die Vollmer richtig zu deuten wuß­
te. „Gute Geschäfte, Kanghi?" —

„Oh!" — Dessen Hände bewegten sich wie 
die wedelnden Ohren eines fliegengeplagten 
Esels. , „Ich habe in Hankau Seide, Del 
Tabak, Wachs und Häute aufkaufen lassen. 
— — Es finden niemand mehr etwas als 
leere Speicher."

„Wie ist es mit Tee?" Vollmers Rausch 
begann abzuflauen er war wieder zurech­
nungsfähig.

Der Comprador trippelte mit kleinen 
Schritten neben chm her. „Dreißig Dampfer 
liegen am Zollhaus zu Hankau. Zehn davon 
sind unser. — Aber wollen der Herr jetzt 
ins Büro kommen? Es warten ein Besuch."

Besuch war nicht gerade etwas seltenes 
für Pau l Vollmer. Der Anblick der Dame 
aber, die ihm jetzt mit hellem Lachen ein 
„Grüß Gott" zurief, warf ihn völlig über 
den H au fen . „Du?"!"

Ein zweites helles Lachen folgte dieser et­
was eigenartigen Begrüßung. „Warum stehst 
du denn so entgeistert? Ich bin doch kein 
Altweiberschreck! — Laß dich anschauen." 
Ruth Cromwell drehte ihn an  den Schul­

tern und blinzelte zu ihm auf. „Dir geht es 
gut."

Vollmer hatte die Fassung wiedergefun- 
den, und während er nun den Arm um sie 
'legte, küßte er sie flüchtig auf den Mund. 
„Was führt dich jetzt bei dieser Satanshitze 
nach Schanghai?"

„Du", sagte sie lakonisch.
„Hast du deine Geschäftsanteile nicht 

pünktlich bekommen?"
„Doch, doch."
E s wurde ihm allmählich ungemütlich, 

weil sie ihn noch immer musterte. E r zer- 
guälte sich das Gehirn, was sie wußte und 
wieviel und von wem und seit wann sie 
Mißtrauen hegte. M an mußte schlau sein, 
das herauszukriegen. Der Teufel hole die 
Weiber, dachte er, a ls  er sie in  den beque­
men Bambusstuhl drückte. „Was quälst du 
dich so mit geschäftlichen Dingen, Ruth! — 
D afür bin ich doch da!"

„Eigentlich schon." S ie  nahm eine Ziga­
rette aus dem Behälter D as B laugrau ihrer 
Augen wurde mit einem Male ganz dunkel. 
„Warum läßt du dich in so gewagte Expe­
rimente ein?"

D as Streichholz, das er eben auslöschen 
wollte, fiel auf den Teppich, so daß er eilig 
den Fuß daraufsetzte, während er zugleich 
erschrocken nach der T ü r sah. Aber Ruch 
war selbst so klug gewesen, den Satz nicht 
zu Ende zu sprechen. China hatte feine Oh­
ren, die selbst noch durch gepolsterte Türen 
zu horchen vermochten. „Ich dachte, die 
Wersten und der Exporthandel werfen so­
viel ab, daß du derlei nicht zu machen 
brauchst."

„Das verstehst du nicht, Ruchl"
„Doch, ich verstehe. Ich bin sogar sehr 

gut unterrichtet, Paul, über alles." E r  hörte 
die Drohung heraus und suchte noch einer 
Entschuldigung. Wenn sie heute a ls  Kom­
pagnon austrat, war er geliefert. E r durfte 
sich ih r gegenüber nicht gehen lassen.

(Fortsetzung folgt?
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fü& Baus
Sreude mit Blum en

R osen- und Fliederblüten

selbst herangezogen zu haben, gehört 
zu den größten Freuden des Blum en­
freundes. Nun ist aber die T reiberei der 
Rosen ein Gebiet, das große Facbkennt- 
nis und A ufm erksam keit beansprucht a. 
vvir m üssen davon, um unseren L esern  
Enttäuschungen zu ersparen, un ter allen 
U m ständen abraten . Nur der Berufs- 
gärtn er verfügt über die dazu erforderli­
chen K ulturvorrichtungen. Leichter und 
erfolgreicher aber is t das T reiben des 
Flieders. W enn man im G arten  kleine 
Fliederbüsche hat, die alljährlich reich 
blühen, so g räb t man einen oder m ehre­
re davon bei offenem W ette r vorsichtig 
aus und pflanzt sie in große Töpfe oder 
iio lzbehälter. Nun haben alle diese Stök- 
ke eine

künstliche Ruhezeit

durchzum achen. Es ist notw endig, daß 
der W urzelballen einmal völlig austrock- 
net. D adurch w ird  die Blühwilligkeit er­
höht, das Holz ausgereift, d ie Blütein 
brechen rascher und kräftiger hervor. 
Diese künstliche T rockenperiode w ird  in 
ach t bis vierzehn T agen beendet sein.

Große W ärm e und Feuchtigkeit

sind bei der F liedertreiberei die H aupt­
sache. L icht is t Nebensache. Ja, die mei­
sten Flieder w erden in nahezu völliger 
Dunkelheit getrieben, weil sich dann alle 
Blüten heller färben, selbst die von den 
dunkelsten, blauen Sorten. Am besten 
eignen sich zur T reiberei die Sorten: 
Syringa persica (persischer Flieder), so­
wie die auf den gewöhnlichen Flieder 
(Syringa vulgaris) veredelten  einfach- 
und gef üllt b 1 iihenden G artenform en.

Von Jänner an
kann getrieben w erden. In der ersten 
Zeit w äh rt es v ie r W ochen, bis die Blü­
ten kommen. Je  später man m it d er Trei­
bere i beginnt, um so früher sind die Blü­
ten  da, im F ebruar in drei W ochen, En­
de F eb ruar und anfangs M ärz schon in 
vierzehn Tagen. W enn man

s ta tt Blüten nur B lätter 
erhält, ist nicht die Treiberei, sondern 
die Auswahl d e r Pflanzen daran schuld. 
Man ha t dann eben Pflanzen getrieben, 
die keine B lütenknospen besaßen. Äußer­
lich sind die B lütenknospen durch ihre 
Größe und Festigkeit erkennbar. W enn 
m an keinen F lieder im G arten oder kei­
nen G arten hat, läßt sich durch eine Vor­
kultur im Topfe tauglicher Treibflieder 
ziehen. Diese A rbeit sollte man aber dem 
G ärtner überlassen.

b. Mestna občina (G radska opština). 
F achb la tt des Jugoslaw ischen S täd te ­
bundes, Zagreb. Nr. 5. E rscheint m onat­
lich. Jahresabonnem ent 100, für die 
städtischen B ediensteten  50 Dinar. Mit 
m ehreren Abbildungen.

b. Spomenica I. Kongresa Ekonomista 
Kraljevine Jugoslavije. Im Verlage des 
V ereines der diplom ierten Oekonomi- 
sten und Kom m erzialisten in Zagreb 
w urde eine D enkschrift herausgegeben, 
die auf nahezu 300 Seiten die aufschluß­
reichen K ongreßreferate der einzelnen 
R eferenten aus ersten  W ir ts c h a f ts k r i­
sen enthält.

i. Illustrierte Zeitung. V erlag J. H. 
W eber. Leipzig. Erschienen ist Nr. 4841 
Mit reichlichem  B ilderm aterial.

b.Zdravje. M onatsschrift für H ygiene.1 
Ljubljana. Jahresabonnem ent 30 Dinar. 
Nummer 11 dieser M onatsschrift bringt

aus der Feder des Arztes Dr. Fr. Smer­
du einen interessanten Vergleich zwischen 
dem Arzt und dem Journalisten, die viel 
Gemeinsames besitzen.

b. Mode und Heim. Verlag W . Vobach
u. Co., Leipzig. Die in allen F rauenkrei­
sen so beliebte M odenzeitschrift, Heft 
Nr. 23 ist soeben erschienen.

b. Poljoprivredni Glasnik. Halbm onats­
schrift für Ackerbau, Beograd. Nr. 24 
bringt eine interessante Abhandlung über 
die Entwicklung der Viehzucht in der Um 
gebung von Kruševac.

b. Narodna Odbrana. Organ der »Naro­
dna odbrana«. Erscheint wöchentlich in 
Beograd. Nr. 47 Jahresabonnem ent 100, 
Einzelnummer 3 Dinar.

b. Naš val. W ochenschrift für Radio, 
Film und Theater. Nr. 52. Mit zahlreichen 
Abbildungen und einem ausführlichen 
Sendeprogramm. Ljubljana. Jahresabon­
nement 140, Einzelnummer 4 Dinar.

b. »Československo-jihoslovanska Re­
vue«. O rgan der Jugoslaw isch-tsche­
choslow akischen und T schechoslow a­
kisch-jugoslaw ischen Ligen. Nr. 7—8. 
Jahresabonnem ent 45, Einzelnum m er 5 
Dinar. E rscheint monatlich.

b. Vom ersten Abzug des 1937-er 
W eines. Die E rkenntnis, daß ein Jung­
wein vom G eläger abzuziehen ist, ist 
schon längst durchgedrungen. Nicht alle 
Fälle sind aber gleich. In einem Aufsatz 
über den »Ersten Abzug des W eines, 
insbesonderes des 1937ers« berich te t 
darüber F achlehrer Karl Rabenseifner 
im D ezem berheft der Zeitschrift » D a s  
W  e i n 1 a n d«. In der gleichen Ausgabe 
sind w ichtige Aufsätze über W einkeller 
W irtschaft und W einbau erschienen. 
Ein A rbeitskalender für K ellerw irt­
schaft und W einbau und ein alle L eser 
in teressierender F rage- und B riefkasten 
schließt das hochinteressante D ezem ber 
lieft des »W einland« ab. Probenum m ern 
sind durch den Verlag »Das W einland«.

W ien I„ T egetthoffstraße 7—9 g r a t i s  
erhältlich.

b. Istraga u sarajevskem atentatu. 
Von L. Pfeffer. Verlag »Nova Evropa«, 
Zagreb. Mit zahlreichen Aufnahmen. In 
diesem Buch schildert der Verfasser, 
der seinerzeit U ntersuchungsrichter im 
Prozeß gegen die T ä te r im Sarajevoer 
P rozeß im Jahre 1914 w ar, auf Grund 
der P rotokolle und der in den einzelnen 
Archiven gesam m elten Daten den ge­
sam ten Prozeß und beleuchtet ein­
gehend die H intergründe, die zu den 
verhängnisvollen Schüssen geführt ha­
ben.

Beziehbar: Buchhandlung W. He>nz, Ma­
ribor, Gosposka 28. 12795

JUutia-MeoguuMH.
Freitag, 31. Dezember.

Ljubljana, 12 Schalllp. 18 Schrammel­
musik. 19 Nachr., N ationalvortrag. 20 
Hörspiel. 21.30 Bunter Silvesterabend. — 
Beograd, 18.50 Konzert. 19.30 National­
vortrag. 20 Kunterbunt. — Prag, 17.10 
Lustspiel. 18.10 Deutsche Sendung. 19.10 
Kabarett. 20.50 Konzert. 21.10 Silvester­
feier. — Paris, 18 Leichte Musik. 21.30 
Bunter Abend. — London, 19 Blasmusik. 
21.35 Hörspiel. — Mailand, 19.30 Kon­
zert. 21 Lustspiel. — Wien, 12 Konzert. 
15.15 Violincellovorträge, 16 Tanzmusik. 
17.20 Volkslieder. 18.25 Silvesterbräuche.
19.10 Nestroy-Stunde. 21.10 »Die schöne 
Galathe« von Suppe. 22.30 Silvesterfeier. 
— Berlin, 18 Konzert. 20—3 Auf großer 
Fahrt ins neue Jahr! — Breslau, 18 Hör­
spiel. 19.25 Liederstunde, 20.15 Schallpl. 
21 Bunter Silvesterabend. — Leipzig, 18 
Schallpl. 19.30 Hörspiel. 20.10 Bunte Sil­
vesterfeier. — München, 18 Konzert. 19 
Reichssendung. 19.20 »Wenn die Zarin 
lächelt«, Operette. 22.10 Tanzmusik.

H t m e e  A t a e i e e t

M i n d e s t t a x e  f ü r  e i n e  k l e in e  A n z e i g e  b e t r ä g t  IO  D i n a r  /  F ü r  d ie  Z u ­
s e n d u n g  v o n  c h i f f r .  B r i e f e n  I s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  IO  D i n a r  z u  e r l e g e n  ,  
A n f r a g e n  i s t  e i n e  G e b ü h r  v o n  3  D i n a r  in  P o s t m a r k e n  b e i z u s c h l i e s a e n

Warme . luchenten u. Decken
von der »Obnova« erm ögli­
chen ein angenehm es Schla­
fen. F. Novak. Ju rč ičeva  6.
 _______ ____ 13861 __

M aschinschreibarbeiteii, V er­
vielfältigungen,, L ichtpausen 
Ü bersetzungen besorgt bil­
ligst KOVAL. M aribor — Go­
sposka 46. 11356

X m isteislauiplatz jeden Tag 
bis 24 U hr geöffnet, mit 
Schallp lattenkonzert. E in tritt 
frei. G astgarten  M arica Pul- 
ko-M odrič, T aborska  ul 20. 

14163

S č s t r e s l e r -
K a r p fe n ,
lebend, in bekannt guter 
Qualität u . Hechte billigst
bei F e r d . G m n e r
Maribor, Gosposka ulica 2

Zimmer und Küche zu v e r­
mieten. V odüikova 33, S tu ­
denci. 14120

Bin Zimmer mit 2 B etten, 
auch Küchenbenützung ab 1. 
Jänner zu vergeben. F ranko­
panova 23-1.____________ 14156
Sehr schönes leeres Zimmer 
sofort zu verm ieten . Kopa­
liška 4-11, rechts. 1415?
V erm iete ne tt möbl. Zimmer, 
separ.. und leeres schönes 
D achzim m er. R uška _2. 14167
Wohnung, 2 Zimmer und Kü 
che per 1. Jänner zu verg e­
ben. Auf r. R apočeva ul. lö. 

14162

E rstklassige p iim a  Truthennen von  2 l/a bis 3*/= kg, 
steirische Kapauner und P oularde, lebende Spie­
gelkarpfen , Fogasche und H echte.

D e lik a te s s e  Ü L f W I S S I f l^ C C io s  « e s k a  3 2

VDl,: Ü b w d S T k N  
HARMONIKA xssfe 
DER W E ; T

Zwei ne tt m öblierte Zimmer 
(W ohn- und S chlafzim m er),! 
geeignet für ein nettes Ehe- j  
p ar oder M utter und T ochter I 
bei deutscher Fam ilie Nähe 
H auptbahnhof und S tad tpark  
zu vergeben. Adr. Verw.

14147

GENERAL VERTRETER.

f . S chneider
ZA5RER. n i k o l iL b v ,

Am S ilvesterabend  veransta l 
te t der I. Radfahrerverein 
eine große Unterhaltung mit
W urstschm aus. E in tritt frei. 
G asthaus M ras, Studenci. 

14116

Freitag  Silvesterrummel im
G asthaus Schlauer Zg. Rad­
vanje. _________________14130

Prima Krapfen Din. 1.—. pri 
raa C rem schnitten  Din 1.50 
täglich frisch bei »Kokos«, 
Ju rč ičeva  4 (früher »Maribo- 
re r Zeitung«), 14131

F ür S ilvester T rie s te r  Fa 
schingskrapfen. konkurrenz­

los in P re is  und Qualität. — 
B äckerei Č ebokli. 14161
M i nora 1 w a sserfia sehen kauf t
Anton L inzncr. Melle 31. 

14117

PAILLARD
R A D I O -
Empfänger
stellen die höchste 

Schweizer P rä­
zisions-A rbeit dar. 

K lang - Selektiv ität - Eleganz - Preis - 10 verschiedene 
Modelle von D in  2450' für einen 4 + 1  Super m it drei 
W ellenlängen bis D in 12.250' - für einen 84-2 Phonoconsole

Trgovina Radio Aparata na veliko

G. MINACH, Sušak
W iederverkäufer w erden für noch freie Zonen gesucht

Bte vecknufen
Abendkleid billig zu verkau­
fen. A leksandrova cesta 55,
T ü r j f ^     14082

Schöner W agenpelzmantel,
Pelzdecke, Fußsäcke, gute 
Zither. V orhänge etc. billig.
A nfrage »Kosmos«. K ralja Pe 
tr a  trg. 14132
$£». tAthß&ßa*

Billiges Kabinett oder Schlaf 
stelle w ird  gesucht. A nträge 
unter »Balmhofviertel« an d.
V erw . 14137
Suche dringend 3—4-Ziinmer , -»»> ... ... .......
wohnuiig mit allem Komfort, K B B B
Villenviertel doch S tadtnähe 1 "  a  w  bv H M . t r *
A nträge un ter »E. F.« Hotel 
Orel. M aribor. 14135

Fische für S i iv e s s e r
Karpfen, Kabeljau, dän. Filet, H äringe, Bücklinge, Spro tten , 
marin. A al, O stseehäringe, Rollmöpse, A spikhäringe, sowie 
säm tliche D osenw are, empfielt

L |  B M I  I S O  D e lik a te s
m A le k s a n d r o v a  c. 13

Restauration „Ljutomer1

S treng  separiert., schöneres, 
möbl. Zimmer baldigst ge­
sucht. A nträge un ter »Neu­
jahr 1938« an die Verw. 

14136

Friseurin, gut versiert, sucht 
S telle. A nträge un ter »Dauer 
wellen« an die V erw . 14138

Offene Steißen
B raves Mädchen, slowenisch 
und deutsch  sprechend, mit 
etw as Kochkenntnissen für 
sofort gesucht. K aspar, T ru ­
b arjeva  5. __ 14073
Mädchen für alles, deutsch 
slowenisch, zu 2 Personen  
sofort gesucht. Kralia P e tra  
t r g 3-1.  14153
Zahlkellnerin, slow enisch u. 
deutsch  sprechend, nach Ptuj 
per sofort gesucht, A nträge: 
Berta Petek, Ptuj. 14157

P L A V A L  b ester W ein Dalm atien L tr. D in 15' — 
Weißweine aus der L jutom erergegend „ „ 12'— bis 15'—
Bosnischer S liv o w itz ..................................,, „  22 '— „ 28 ' —

„ R u m ............................  . ,, „  2 8 '— „ 32' —
Punsch Originalfülluug, sowie C ham pagner, Liköre, C ognac 
etc. o fferiert

1 , UHLER, Delikates, Aleksandrova c. 13

Schm erzertüUt geben die U nterzeichneten al­
len V erw andten, Freunden und B ekannten die 
traurige N achricht, daß F rau

Fuchs Therese
Private

D onnerstag, den 30. D ezem ber 1937 um 5.30 Uhr. 
nach längerem  Leiden und versehen  m it den 
T röstungen der hl. Religion im 82. Lebensjahre 
gottergeben  versch ieden  ist.

D as Leichenbegängnis der teuren Dahinge­
schiedenen findet Sam stag, den 1. Jänner 1938 
um 14.30 Uhr von der Leichenhalle in Pobrežje 
aus sta tt.

M a r i b o r ,  30. D ezem ber 1937.
14166 Die trauernd Hinterbliebenen.

teilt den P, T. G ästen  mit, daß sie m it N eu­
jahr in die Räum e des G asthauses Vicel am 
Rotovški trg übersiedelt. Echte L jutom erer 
und gute D alm atiner Schw arzw eine, e rs t­
klassige Küche, Seefische. — Am N eujahrs­
tag  Eröffnungskonzert mit Truthahnschm aus. 
— Den P. T. G ästen w ünschen w ir ein 
glückliches N eujahr und empfehlen uns um 
zahlreichen Zuspruch. 1410.3

V. S T I B L E R

Schm erzerfüllt geben w ir allen V erw andten und B ekannten die tra u ­
rige N achricht, d«0 unser gu ter V ater und B ruder, H err

J O H A N N  F R A N C L
gewesener Bäckermeister

heute, nach langem, schw eren Leiden, im A lter von 72 Jah ren  versch ie­
den ist. — Die B eisetzung des teuren  H eim gegangenen findet F reitag , den 
31. D ezem ber um 15 Uhr am  städtischen Friedhof in Pobrežje sta tt. — 
Die hl. Seelenm esse w ird  M ontag, den 3. Jänner um 7 U hr in der Dom- 
und S tad tp farrk irche  gelesen w erden.

M a r i b o r ,  den 29. D ezem ber 1937.
14142 Die tieftrauernd Hinterbliebenen.

Chefredakteur und für die Redaktion verantwortlich: UDO KASPER. — Druck der »Marit
antwortlich Direktor STANKO DETELA.

__ tiskarna« in Maribor«. — Für den Herausgeber und den Druck ver­
eide wohnhaft in Maribor,


